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Aurich

Die Feinde erkennen unsere Kampfkraft
Nach hochgezüchteten Illusionen nunmehr erhebliche Zweifel am Siege im Lager unserer Gegner im Westen und Osten

Sie verlieren den Glauben
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Dr . W. Sch . Berlin ; 4. November .

Nachdem Churchill schon vor einigen Tagen
im Unterhaus eine wesentliche Aenderung des
feindlichen Terminkalenders befanntgeben mußte ,
hat man sich nun auch im Weißen Haus genötigt
gesehen , die im Sommer mit aller agitatorischen
Gewalt hochgezüchteten Hoffnungen der amerika¬
nischen Oeffentlichkeit offiziell mit der Erklä
rung zu vernichten , daß wir im Winter in
Europa teine Ruhe " haben werden . Jeht jetzt
der Feind seine Hoffnung darauf , wie es in der
offiziellen amerikanischen Erklärung weiter
heißt , die vorhandene gewaltige materielle
Ueberlegenheit doch noch zur vollen Geltung

bringen zu können, bevor wir den entscheiden:den Zeitgewinn erkämpft haben , um dann mit
dem gesamten Aufgebot der Boltstraft , mit
nenen Kampfmethoden und schließlich auch mit
Waffen, die dem Kampfbild ein neues Gepräge
geben sollen , wuchtig zurückzuschlagen .

Es liegt uns fern, die Bedeutung der mate¬
riellen und menschlichen Ueberlegenheit der
Feindtoalition zu unterschäzen. Jedoch werden
in letzter Zeit sowohl bei unseren Feinden im
Westen als auch im Osten Stimmen laut , die
auf Grund der jüngsten Kampferfahrungen
nicht mehr den rechten Glauben dar¬
an haben , daß das Uebergewicht an Menschen
und Material gegenüber der deutschen Festung
zum entscheidenden Erfolg führen könnte . Denn
zunächst einmal braucht ein Angreifer gegenüber
modernen Befestigungen ein Mehrfaches an
Kräften , mit denen der Verteidiger austommen
tann . Wenn dieser Verteidiger nun auch noch
über das bessere soldatische Können , über eine

weit überlegene Kampfmoral und schließlich
auch noch über Waffen verfügt , die die Feuer¬
traft des einzelnen Kämpfers erheblich steigern ,
dann wird die Sache für den Feind mit schein
bar erbrüdender materieller Ueberlegenheit
problematisch . Panzerschreck und Panzerfaust
gegenüber einem vieltonnigen Panzerungetüm
deuten die mögliche Linie irgendwie schon an .
Und wir hoffen auch , daß noch rechtzeitig die
Maßnahmen zur vollen Auswirkung kommen ,
die dem Lufttrieg eine Wende geben
sollen .

Im Hinblick auf die letzten Kampferfahrun
gen und auf die Möglichkeit der weiteren Ente

widlung stellen sich immer mehr Leute im Feind¬
lager die Frage, ob nicht doch die Hoffnungen
auf den Sieg der entscheidenden Grundlagen
entbehrten . „Ist es möglich" so fragt George
Murray im „ Contemporary Review " , „ daß die
alliierte Siegessicherheit sich als Jülusion er¬
weift ?" Murray geht davon aus , daß sich dieseSicherheit auf die Ueberlegenheit der materiel¬
len Silfsquellen ſtüze ; aber die Verbündeten
hätten in den Deutschen nach wie vor sieges :
bewußte Gegner . Murray legt mit Recht
ein besonderes Gewicht auf die starke de ut¬
[ che Kampfmoral . Trotz der Rückschläge, so
sagt er, zeigten die deutschen Soldaten weiter
ihre alte Zähigkeit und fämpften an allen

Fronten mit der ihnen eigenen Entschlossenheit,
Kühnheit und Geschicklichkeit. Italien sei nur
ein Beispiel für ihr meisterhaftes mili
tärisches Können . Nirgendwo sei ein An¬
zeichen für das geringste Nachlassen ihrer
Rampfmoral zu entdecken . Die Deutschen hätten
sogar teilweise Grund , sich selbst zu beglückwün¬
chen, vor allem wegen ihrer Fernwaffe , die

noch immer einen großen Tribut von den Eng¬
ländern fordere . Die deutschen Soldaten glaub =
ten felsenfest , daß die Vorsehung ihnen den
schließlichen Erfolg schenken werde . Die alliier¬
ten Soldaten wunderten sich immer wieder über
die Haltung eingebrachter deutscher Gefange¬

Neue Erfolge der Todestlieger
( Tokio , 4. November .

Im Kampf gegen den amerikanischen Nach¬
schub für die Invasionsarmee auf der Philippi¬
nen -Halbinsel Leyte konnte die japanische

Luftwaffe durch ihr Kamikaze-Korps neue be¬
achtliche Erfolge erzielen . Nach einer Verlaut¬
barung des Kaiserlichen Hauptquartiers vom
Freitag versenkten die japanischen Piloten am
1. November im Golf von Lente folgende weis
tere Schiffe : Einen Kreuzer , ein Transporf¬
schiff, drei Zerstörer . Ein Schlachtschiff sowie ein
weiteres Schlachtschiff bzw. ein großer Kreuzer ,
ferner ein kleiner Kreuzer und ein Zerstörer
wurden beschädigt .

Die gleiche Verlautbarung des Hauptquar¬
tiers meldet ferner , daß die japanische Luft¬
waffe die amerikanischen Luftstützpunkte auf den
Inseln Seip an und Tinian angriff und an
15 Stellen den Ausbruch von Großbränden be¬
obachten konnte ,

2

ner , besonders der jungen Nationalsozialisten . | Politik über angebliche Kriegsziele seien , wie
Diese heroische Haltung der Deutschen sei unge¬
wöhnlich , und man müsse sie bewundern , wenn
es nicht der Feind wäre , der sie zeige . Ebenso
wenig wie diese Haltung habe man auch nicht
erkannt , wie wenig man selbst für die Probleme
besetzter europäischer Gebiete vorbereitet sei .
Alle Deflamationen der anglo -amerikanischen

die Atlantik - Charta zeige , gleich den Mauern
von Jericho zusammengestürzt , als die ersten
bolschewistischen Trompetenstöße zu hören wa¬
ren . " Die führenden Männer Englands hätten
außerdem ihren Kredit dadurch verloren , daß
fie gegebene soziale Versprechungen nicht einge
halten hätten .

Die Deutschen ein unbezwingbares Volk
Amerikanische Erkenntnisse - Widerstandswille des Reiches erheblich unterschätzt

Drahtbericht unseres W. -S. - Vertreters

otz . Lissabon , 4 . November .

In Frankreich wollen die Amerikaner einen
un verständlich harten Widerstand
der dortigen „Faschisten" entdeckt haben . Sie
ziehen daraus in der New York Herald Tri¬
bune" die Lehre, daß das , was ihnen in
Deutschland bevorsteht , mehr als ein harmloser

Sonntagsausflug fein wird. Denn Deutschland
werde kaum zu besiegen sein. Die Haltung der
Amerikanern besetzten Streifen im Westen, wo
Deutschen in dem schmalen von den Anglo¬

es dem amerikanischen Kommando trotz aller
Bemühungen nicht einmal gelingt, irgend einen
Einwohner zu finden , der den Posten eines Ge¬
meindevorstehers oder Bürgermeisters anzu
nehmen bereit ist, wird allerdings die Ameri¬
faner davon überzeugen , daß all ihre Bemühun¬
gen wenig Zweck haben , und daß das deutsche
Bolt gar nicht daran denkt , auf eine Reu¬
auflage Wilsonscher Versprechungen herein¬
zufallen .

stelle in Deutschland lediglich eine Oberschicht
dar , nach deren Abfämmung das übrige deutsche
Bolt widerstandslos zusammenbrechen und frei¬
willig in die Sklaverei der Alliierten gehen
würde , haben sich die Amerikaner gründlich ge¬
täuscht, wie in der „ Chicago Sun" der beson¬
dere Günſtling und Vertraute Roosevelts , der
jüdische Leitartikler Walter Lippmann, zugeben
muß . Einwandfreie Beweise aus der letzten

Zeit“, so erklärte er wörtlich , zeigen, daß dienationalsozialistische

"1

Partei ein

stellt, und daß sie die gesamte Bevölkerung , die
st artes und aktives Element dar¬

Armee , die Verwaltung und die ganze deutsche
Sozialordnung durchdrungen hat." Niemand
sei daher , so gibt er zu, in der Lage , den Natio
nalsozialismus zu zerstören , ohne auch gleich¬
zeitig das ganze organisierte Leben Deutschiands
in Stücke zu reißen . An einen Sturz des Natio¬
nalsozialismus sei nicht zu denken , denn er sei
tatsächlich zur Struktur des deutschen Volkes
selbst geworden . Amerika werde nie damit
rechnen fönnen , in Deutschland irgendwelche

Die Amerikaner werden also weiter ihr Blut Verbündete finden zu können , und die Aufgabe ,
an den Grenzen Deutschlands opfern müssen , vor der die amerikanischen und britischen Trup¬
ohne daß sie darauf hoffen können, ein einiges pen stünden , wenn sie auf deutschem Boden
Deutschland militärisch überwinden zu können. fämpften , würden Opfer an Blut für eine Dauer
Auch in der Annahme , der Nationalsozialismus | fosten , die man nicht absehen könne.

an
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Szalasi , ,Führer der Nation "
Das ungarische Abgeordnetenhaus tagte - Reichsverweserneuwahl verschoben

Auslandsdienst der OTZ .

EP . Budapest , 4. November .

Donnerstag trat das ungarische Abge¬
ordnetenhauszuſammen . Zu Beginn der Sitzung
verlas Präsident Tasnady - Nagy zwei
Sandschreiben , die der frühere Reichsverweserbeide Häuser des Reichstages gerichtet
hatte , und in denen er seine Verzichtleistung

teilte der Präsident mit , daß auf Grund der be¬
auf den Reichsverweserposten ausspricht . Weiter

stehenden Gesetzesvorschriften der sogenannte
Bundesrat einberufen wurde und am 27. Otto¬
ber beschloß, die beiden Häuser des Reichstages
zu einer gemeinsamen Sigung, die einen Reiches
verweser hätten wählen sollen, nicht zusammenzu¬
rufen , und zwar mit Rücksicht darauf, daß ein
Teil des Landes Kriegsgebiet ist. Die Wahl
teren Zeitpunkt stattfinden. Bis dahin soll ein
Provisorium eingerichtet werden , das von der
Gesetzgebung zu santtionieren wäre .

eines Reichsverwesers wird erst zu einem spä =

Ohne Erschöpfung ?
Von Bernd W. Beckmeier

senansturm gegen das Bollwerk der kontinens
otz . Die Feindkoalition begleitet ihren Mass

talen Festung mit der agitatorischen Formel
über die Unversiegbarkeit ihrer Kraftquellen .
Die Bilder der vorstoßenden sowjetischen Pans
zerrudel auf den Schlachtfeldern des Ostens
und der beispiellose Materialeinsag der Alliiers
ten in den Feuerstürmen der Westfront bilden
die Kulisse dieser Behauptung . Sie ist oft der¬
art spürbar , daß die Bemerkung , auch der
Feindfoalition seien Grenzen ihrer Möglichkei
ten gesteckt, an ihr als anfechtbare Behauptung
abprallt . Denn tatsächlich wird die gegenwär =
tige Kriegsphase durch das materielle Ueberge =
wicht der Gegenseite bestimmt. Nichts ist charak
teristischer für das Kampfbild des heute mitseiner Kraftprobe zwischen Material und mensch¬
lichem Aushaltevermögen als die Feststellung
des deutschen Soldaten an der Italienfront :
,,Wenn wir seine Panzer und Flugzeuge hät¬
ren, der Gegner wäre längst , bei Gizilien ins

wird dieserMeer geworfen ." Hätten wir

wandelt werden können? Wird sich einmal die
Konjunktiv jemals zur Gegenwartsform ge =

Masse der feindlichen Kraftreserven erschöpfen ?
Ist ein Gleichstand herzustellen?

Die Fronten des Gegners nähren sich aus
den Quellen dreier Weltreiche . Die Vereinig
ten Staaten fennen feinen Fliegeralarm , feine
zerbombten Produktionsstätten und keinen Ar¬
beitermangel . England vermag sich auf das
weltweite Empire zu stützen. Die Sowjet¬
union verfügt über das riesige Rohstoff - und
Produktionsarsenal östlich des Ural . Die Be¬
völkerung der USA . umfaßt 145 Millionen
Menschen , die Englands 45 Millionen . Nach
der Volkszählung von 1936 leben 171 Millionen
Menschen in der Sowjetunion , wobei diese amt =
liche Zahl aus Tarnungsgründen noch niedrig
gehalten sein mag . Hinzu kommen die Men¬
schenreserven des Empire , der Hilfsvölker und
die zur Fortführung des Kampfes gezwungenen
Armeen der abtrünnig gewordenen Balkan¬
ſtaaten . Es ist eine Welt von Feinden , die
gegen Deutschland in Front steht . Und wenn
der Krieg bisher eine an das Wunderbare
grenzende Erscheinung gebracht hat , so ist es die
Tatsache , daß es dieser Feindmasse noch nicht ge¬

malmen , daß in diesem Ringen , in dem so oft
lang , Deutschland zu überrennen und zu zer¬

der Vergleich zwischen der Festigkeit des Ban=
zerstahls und der menschlichen Haut herausges
fordert wurde, noch keine endgültige Entschei
dung gefallen ist, daß noch alle Möglichkeiten
offen stehen

Die deutsche Führung hat sich seit dem Jahre
1942 zur Abnuzungsstrategie entschlossen , die

und Kesselschlachten

16 . Oftober zur Kenntnis nimmt . Der Reichs
tag nimmt ferner gutheißend zur Kenntnis , daß
der königlich -ungarische Ministerpräsident Franz

Rechtskreis des Reichsverwesers
Szalasi provisorisch auch den

aus übt . Der Reichstag verschiebt die Be¬
ſegung des Reichsverweseramtes und betraut bis
dahin den königlich-ungarischen Ministerpräst¬
denten Franz Szalast mit den Geschäften des
Staatsoberhauptes . Er führt den Titel „ Füh

leistet vor den beiden Häusern des unverzüglich
rer der Nation " . Der „ Führer der Nation "

einzuberufenen Reichstages den Eid . Sämtliche
Rechte, die bisher dem Reichsverweser zustan- an die Stelle der Vernichtungsmethodik mit
den, werden nun von dem „Führer der Nation" Umfaſſungsbewegungen
ten ernennt, versteht er auch den Posten des lands, diese durch die Abnutzungsstrategie bes
ausgeübt . Sofern er keinen Ministerpräsiden - trat . Alle Bemühungen der Gegner Deutsch¬

Ministerpräsidenten . In diesem Falle dingte Verteidigungsstellungmit Vernichtungs¬
ist für die ständige Vertretung des Minister- schlägen auszuschalten, blieben bisher ohne Erz
präsidenten ein stellvertretender Ministerpräst- folg. Zweifellos hat das Reich in den lekten

des "Führers der Nation " ruht die Tätigkeit doch zumeist nur in räumlichen Verlusten aus¬
dent zu ernennen . Während der Amtsführung Jahren starke Rückschläge erlitten , die sich je =

des Landesrates . Das Gesetz, das das Amt wirkten . selten aber mit der Einbuße größerer
Truppenmassen verbunden waren . Wenneines stellvertretenden Reichsverwesers geschaf¬

sen hatte , wird aufgehoben . Mit der Beschluß - also galt , durch eine hinhaltende Kampfführung
fassung über die Gesetzesvorlage ist in der dem Gegner schwere Verluste zuzufügen, selbst

aber eine genügend starke Streitmacht zur Ver =

gen einer neuen Kriegsphase zu genügen , so ist
diese Forderung erfüllt worden . Der Kampf
in der Verteidigung konnte und kann nur den
Sinn haben , in dieser Defensivstellung neue
Kräfte zu sammeln und vor allem die Zeit zu
gewinnen , um einen Ausgleich in der Stärte
der Kriegsparteien herbeizuführen . Natürlich
war diese Umstellung eines sieggewohnten Of
fensivheeres auf reine Verteidigungsaufgaben
mit größten Schwierigkeiten verbunden , die
nicht zuletzt der Nervenkraft des einzelnen Sol¬
daten oft Ungeheuerliches zumuten mußte . Aber
der deutsche Soldat hat die Wandlung ertragen
und eine beispiellose Verbindung zwischen defen¬
liver und offensiver Kampfhaltung gefunden ,

es
Darauf legte der stellvertretende Minister

präsident Szoelloesy dem Hause die Ge¬
segesvorlage vor , die unter anderem besagt , daß
der Reichstag die Verzichtleistung Nicolaus heutigen Sigung des Abgeordnetenhauses zufügung zu haben, um den Menschenanforderun¬
von Horthys auf das Reichsverweseramt vom rechnen.

Der Sieg wird auf die Seite des Rechts fallen
Telegrammwechsel zwischen dem Führer und Dr. Tisò zur Befreiung Banska Bystricas

0 Berlin , 4 . November .

Anläßlich der Befreiung von Banska
Bystrica pon sowjetischen Banden hat der

nachstehende Telegrammwechsel zwischen dem
Führer und Staatspräsident Dr. Josef Tiso
stattgefunden .

Der Führer an Staatspräsident Tiso :
Eurer Exzellenz danke ich für Ihr Telegramm
vom 27. Oktober dieses Jahres , in dem Sie
Ihrer Freude über die erfolgreichen Kämpfe
deutscher und slowakischer Truppen gegen die in
das slowakische Staatsgebiet vorgedrungenen

Staatspräsident Tiso an den Führer : Mit tschechischen und bolschewistischen Banden zum

Gefühlen warmer Freude und tiefer Dankbar- Ausdruck bringen . Je größer die Gefahr scheint ,
teit teile ich mit , daß unter dem Oberbefehl des um so entschlossener und erbitter
4-Obergruppenführers und Generals der Poli - licher , wird unser Widerstand gegen

zei Höfle die deutschen Einheiten Banska By- die gemeinsamen Feinde sein . Troh vorüber¬
strica , Siz des putschistischen tschechoslowakischen gehender Rückschläge , die wir erlitten haben , Darum Volkssturm !
Nationalrates , befreit haben und unter zweifle ich keinen Augenblick daran , daß der
Mitwirkung der Einheiten der slowakischen Do Sieg schließlich auf die Seite des Rechts und
mobrana Hlinka Garde und Hlinka -Jugend er- damit auf die unsrige fallen wird .
folgreich das slowakische Gebiet von tschecho-bol- Zwischen Reichsaußenminister von Rib =

schewistischen Banden säubert . Die in Freude bentrop und dem slowakischen Ministerprä¬
und Dankbarkeit mit mir verbundene slowaki - sidenten und Außenminister Dr . Stefan Tiso
sche Nation bringt Eurer Exzellenz den Wunsch fand ein in herzlichen Worten gehaltener Tele¬
zum Ausdruck , es mögen ähnliche gesegnete Er- grammwechsel statt , in dem die Entschlossenheit
folge die heroischen Kämpfe des Großdeutschen zum Ausdruck kam , den Ansturm der Bolsche =
Reiches für Leben und Ehre seiner Nation und für wisten und ihrer Helfershelfer auf die
die Rettung der europäischen Kultur begleiten . päische Kultur siegreich abzuwehren .

euro =

, ,Die Sowjetunion hat ihren Plan unterbrel¬

tet , die gesamte deutsche Armee als kriegs¬
gefangen zu erklären und zu Arbeitergruppen
neu zu organisieren , die in der Sowjetunion

Zwangsarbeit leisten müssen . Dieser Plan

wurde vom Sowjetbotschafter in London , Gu¬

* sew , vorgeschlagen ."

, , Observer " , London , 7. Mai 1944 .
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bie beide Möglichkeiten offenläßt und Reaktio¬
nen jeder Art auf den Feinddruck gestattet .

Die Kriegsschaupläge im Osten und Westen
find heute einander sehr ähnlich . Auf beiden
Seiten ist der Gegner bemüht , durch Teilattio =
nen die Voraussetzungen für neue Großoffen =
siven zu schaffen . Daß es den sechs Armeen
Eisenhowers wie auch den 35 sowjetischen Divi¬
fionen zwischen Tilsit und Augustow jedoch nicht
gelang , im ersten Ansturm die Ziele zu errei¬
chen , die jetzt durch neue Großoffensiven gewon =
nen werden sollen , ist bezeichnend für die in ge¬
wisser Hinsicht auch begrenzten Möglichkeiten
des Gegners . Es mag sowohl im Hauptquartier
Eisenhowers als auch im sowjetischen Oberkom¬
mando die Kampftraft des deutschen Soldaten
nach fünf schweren Kriegsjahren unterschätzt
worden sein , auf jeden Fall aber haben die
Führungsstellen des Gegners all die Kräfte in
den Kampf geworfen , die sie im Augenblick zur
Verfügung hatten . Der Abwehrerfolg in der
ersten Phase des Kampfes um Deutschland ver¬
mag feinesfalls die Gefahr zu verkleinern , in
der das Reich nach wie vor schwebt . Aber er

It doch bemerkenswert als Ausdrud einer unge¬
brochenen deutschen Kampfmoral, zugleich aber
auch als Kennzeichen der gegenwärtigen Kampf¬traft des Gegners .

Kraftreferven des deutfchen Volkes noch nicht ausgelchopit
Der totale Kriegseinsatz geht weiter - Dr. Goebbels gibt die Ereignisse der ersten drei Monate bekannt

buftionsprozeß standen oder an weniger friegs - | Saushalt solange belassen , bis eine Einsatz¬
wichtiger Stelle tätig waren , für den Einsay in möglichkeit für sie tatsächlich zur Verfügung
der Rüstung freigestellt . Einen besonders großen steht . Auch Arbeitskräfte , die durch die Ein¬

von Dienststellen und BetriebenAnteil an dieser Zahl haben die Frauen schränkung

Jahrgänge von 45 bis 50 Jahren . Ein wei- frei werden , verbleiben an ihrem bisherigen
teres großes Kontingent stellte die Verwaltung , Arbeitsplay , bis sie ihre neue Tätigkeit zuges
die durch zahlreiche organisatorische Maßnahmen wiesen bekommen . Grundsätzlich wird der Aus¬
ihren Personalbestand auf ein für die Durch- tämmung vor der Stillegung der Vorzug gege¬
führung ihrer wichtigen Aufgaben unerläßliches ben . Nur in besonderen Fällen , in denen aus
Maß beschränkt. . Die zivile Fertigung, Handel bestimmten Gründen die Stillegung ganzer
und Gewerbe wurden weitgehend ausgefämmt , Arbeitszweige notwendig war ,
das im wesentlichen auf Film und Rundfunk vollem Umfange .
beschränkte Kulturleben gab zahlreiche Kräfte
an Wehrmacht und Rüstung ab .

() Berlin , 4. November .

Der Reichsbevollmächtigte für den totalen
Kriegseinfah , Reichsminister Dr. Goebbels ,
teilt mit :

Die ersten drei Monate des totalen Kriegs¬
einsages haben eine Fülle von Einzelmaßnahmen
erbracht , über die die Deffentlichkeit laufend
unterrichtet worden ist. Daneben wurden von
allen beteiligten Dienststellen der Partei und
des Staates zahlreiche Maßnahmen getroffen,
die sich unbemerkt von der Oeffentlichkeit voll
zogen. Zusammenfassend tann heute über die
bisherigen Ergebnisse des totalen Kriegseinjages
und über die dabei zu bewältigenden Probleme
folgendes berichtet werden :

und mehr

3. Die Erfassung von Hunderttausenden von

die Arbeitsämter
Arbeitskräften innerhalb weniger Wochen stellte

Dor ungewöhnliche
Aufgaben , die sie unter Anspannung aller
Kräfte und unter weitgehender Anwendung im¬
provisatorischer Mittel bewältigen. Jeder ein¬
um jeder Arbeitskraft nach Möglichkeit den
zelne Fall mußte individuell bearbeitet werden ,

erfolgte sie in

6. Die Heimarbeit wurde unter Füh

rung der zuständigen Parteidienststellen und

Behörden , in erster Linie der Deutschen Ar¬

1. Die Forderung des totalen Kriegseinjages
beitsfront , intensiviert . Damit wurde

lautet Mehr Goldaten
vielen Arbeitskräften , an deren Wohnort sich

Waffen " . Diesem Ziel dienten in der Haupt¬ feine Rüstungsindustrie befindet oder die an

sache alle bisher getroffenen Maßnahmen. Das den Haushalt gebunden sind, die Möglichkeit
ist schon in großem Umfang gelungen . An zu kriegswichtiger Tätigkeit gegeben.

7. Unter Ueberwindung aller durch die
allen Fronten tämpfen heute zahlreiche Größe und Dringlichkeit der Aufgabe sowieneue Volksgrenadier divisionen ,

Die deutschenTruppen haben in den einund- in denen neben fronterprobten Offizieren , Unter - Platz zuzuweisen, an dem sie die höchste Lei durch die Kürze der zur Verfügung stehenden

dreißig Tagen des Oktober weit über 4000 offizieren und Mannschaften die Männer stehen, von ärztlichen Untersuchungen waren notwendig . wiegende Teil der freigewordenen einsehbarenstung zu erzielen imstande ist, Hunderttausende Zeit gebotenen Schwierigkeiten wurde der über¬

Sowjetische Panzer und 1400 Geschütze vernich - die durch Maßnahmen des totalen Kriegsein¬
tet . Im September wurden nach Sammelmel - ages für die Front freigemacht werden konnten . beitskräfte durch die Rüstung vollzog sich nicht

4. Die Aufnahme der bereitgestellten Ar - Kräfte tatsächlich bereits in den Produk -
tionsprozeß eingereiht . Darüber hin =

dungen über 1500 Panzer des östlichen Gegners Ihr Erscheinen an der Front hat mit zu einer ohne Schwierigkeiten. Die erschwerten Verhält serve an Arbeitskräften , die dem steis
aus verfügen wir heute über eine gewisse Rea

und mehrere hundert Geschütze ausgeschaltet . Versteifung des deutschen Wider
Dieser Ausfall muk ersetzt werden. Zweifellos standes und einer weitgehenden Sta - nisse des sechsten Kriegsjahres stellen die Rügenden Bedarf der Rüstung zu gegebener Zeit
wird er auch ersetzt stungswirtschaft ohnehin schon vor mannigfache

aber es wird seine Zeit bilisierung der Fronten beigetragen , Brobleme. Zusätzlich muß sie nun innerhalb der zur Verfügung stehen, die aber inzwischen auchfosten . Im Westen gelang es den deutschen Trup - die von der Feindseite mit Beunruhigung feſt¬ in Beschäftigungszweigen eingesetzt werden föns
Millionenzahlpen , durch ihr Standhalten auf scheinbar ver - gestellt wird und alle feindlichen Hoffnungen einen

ihrer Gefolgschaftsmitglieder nen , die dem Wohl der Gesamtbevölkerung , ins =
forenem Posten in der Küstenfront der Hafen auf einen baldigen Sieg . zunichte gemacht hat . Ausmaßes bewerkstelligen . dergestalt , daß So werden jetzt Kräfte aus dieser Reserve nicht

Umjehungsprozeß größten besondere der luftbedrohten Gebiete , dienen .
festungen , in Aachen und den übrigen Auffang - Die neuen Volksgrenadierdivisionen haben sich, die Kräfte , die als Soldaten an der Front in die unmittelbar . Rüstungsindustrie , sondernbastionen die Terminplanung des Gegners der wie der Wehrmachtbericht wiederholt feststellte , tämpfen können , soweit wie möglich herausge - auch an handwerkliche Reparatur¬art in Unordnung zu bringen , daß troz aller hervorragend bewährt , und selbst der löst und durch andere nicht frontverwendungsbetriebe zur Behebung von Bombenschädenpolitischen Hintergründe Churchill eine neue Feind muß diesen neuen Kampfeinheiten seine fähige Kräfte , besonders Frauen , ersetzt werden . und an Betriebe , die Erzeugnisse des tägJahreszeitenrevision dem Unterhaus bieten Anerkennung zollen . Sie sind besonders gut Dem Anlernproblem kommt dabei höchste lichen Bedarfs , vornehmlich für Bomben¬mußte . War es im Sommer 1943 die Zeit , „ in ausgerüstet und mit modernsten Schnellfeuer Bedeutung zu. In einem ganz ungewöhnlichen geschädigte, herstellen , abgegeben .der die Blätter fallen " , so verriet die neue
Prognose über die Beendigung des europäischen waffnet . Ihre Ausbildung ist gründlich und noch nie im Erwerbsleben gestanden haben , ge¬

waffen und Panzernahbekämpfungsmitteln be- Umfang müssen Arbeitskräfte , die zum Teil
Krieges auf die Zeit , in der die Blätter des
Jahres 1945 grünen ". "Es soll feinesfalls die berücksichtigt die neuesten Erfahrungen besonders schweige denn mit der Fabrikarbeit vertrautin der Panzerbekämpfung Eine große Anzahl sind , neu eingearbeitet werden . Der Reichsmini¬den. Mögen in den Reihen der , sowjetischen weiterer Boltsgrenadierdivisionen wird durch ſter für Rüstung und Kriegsproduktion und derden Befehlshaber des Ersagheeres , Reichsführer Generalbevollmächigte für den Arbeits -EinsatzAngriffsarmeen fünfzehnjährige Jungen und
sechzigjährige Männer, teilweise in sehr abgeris- 14 Simmler aufgestellt und laufend der Front haben die verstärkte und beschleunigte Anler¬
senem Zustande marschieren , mögen einige Silfs zugeführt . nung von Ersatzkräften den Betriebsführern zur
völker der Briten und Amerikaner versagt Pflicht gemacht . Die deutsche Arbeitsfront stellt
haben, die Masse ist nach wie vor vorhanden , mit Erfolg ihre Organisation in den Dienst die¬
und mit der Masse das technische Material . Aber
gerade die nüchterne Schau läßt auch auf deut¬
scher Seite die Möglichkeiten erkennen .

Bereits jetzt sind im Verborgenen Früchte
gereift , die als erste Anzeichen eines zu erzielen
Sen Ausgleichs gewertet werden müssen . Die
Sowjets sprechen von neuen deutschen Defensiv¬
waffen , die als sehr gefährlich bezeichnet wer¬
den . Neue deutsche Panzer spielen in der engli
schen Presse die große Rolle . Mögen diese
Waffen eine Anpassung bedeuten , so gehen doch
die Panzerbekämpfungsmittel Panzerfaust "
und Panzerschred " neue Wege . Hier vermag
ein Mann den gleichen Effekt zu erzielen , zu dem
sonst die mehrköpfige Bedienung eines Geschüzes
notwendig ist . Als diese Waffen erstmals ein¬
gesetzt wurden , waren sie vor dem Spott der

fich überlegen Dünkenden nicht sicher. Dieser
Spott ist versiegt . Denn inzwischen mußten
gerade diese Waffen als Andeutung einer Ent¬
widlung gewertet werden , die von deutscher
Seite zielbewußt verfolgt wurde , um gegen das
zahlenmäßige Uebergewicht einen Ausgleich zu
schaffen . Die neuen deutschen Waffen , die be¬
reits in der Serienfertigung stehen , wie auch die ,
deren erste Exemplare erprobt werden , berüc
fichtigen die Hauptforderung der Menschen
ersparnis in ihrer Anwendung . Mögen des
halb die Menschenquellen der Feindtoalition un
versiegbar erscheinen ob sie es sind , muß als
Frage offen bleiben die deutsche Gegenrüstung
trägt der, Massenüberlegenheit des Gegners
Rechnung , indem sie die Feuerkraft des einzel¬
nen Soldaten erhöht und somit mindestens
einen Ausgleich zu schaffen vermag . Der hin¬
haltende Kampf in der Defensive hat also die
offenbaren Nachteile der Raumeinbuße durch
zwei Vorteile wettgemacht : Einmal wurde die
Zeit gewonnen , um eine Gegenrüstung großen
Stils ohne Begleiterscheinungen der Improvisa¬
tion ausreifen zu lassen, zum anderen wurde
durch die vielleicht im Augenblick nicht sichtbare ,
aber tatsächlich erfolgte Schwächung des Geg
ners eine Vorausseßung zur Anwendung der

- -

auf der Gegenrüstung beruhenden neuen Kampf¬
methodik erreicht .

Waffen ist noch der Mantel des Schweigens ge:
Ueber den vollen Umfang der neuen deutschen

breitet . Von autoritativer Seite wurde durch
die Erwähnung des neuen Jägerprogramms je¬
doch angedeutet , daß auch der zweiten Voraus¬
segung des anfangs zitierten Ausspruches des
deutschen Soldaten an der Italien -Front Rech¬
nung getragen wird . Die erfolgreiche Anwen¬
dung der Waffen im Erdkampf erscheint ihm
erst unter einem Himmel möglich , der zumindest
den Gleichstand der Luffstreitkräfte sieht , sei es
auch nur in den Brennpunkten der Schlacht .
Daß auch hier rastlos geschafft wird , um diese
Borbedingungen zu erfüllen , ist dem deutschen
Bolt Gewißheit .

Die entscheidende Frage des Heute zur Be¬
urteilung der Möglichkeiten des Morgen kann
also nicht lauten , ob sich einmal die Kampf¬
fraft des einen oder anderen Gegners vollends
erschöpfen wird , sondern sie muß lauten in¬

wieweit es gelingen wird , der geringeren
Kräftezahl auf deutscher Seite durch Ausrüstung
mit neuartigen Waffen die Feuerkraft zu geben,
die den Massenesfett des Gegners aufhebt oder
gar übertrifft . Erst dann darf der Krieg als
entschieden betrachtet werden . Denn der deut
sche Soldat hat in seinem Kampf gegen einen
überlegenen Gegner derartige Beweise seiner
besseren Kampfkraft gegeben , daß sein Erfolg
in einer neuen , durch die deutsche Gegenrüstung
bestimmten Kriegsphase nicht in Zweifel gestellt
werden kann . An seiner Unüberwindlichkeit
wird der Ansturm der Gegner abprallen , bis
dieser oder jener die Nutzlosigkeit des Vor¬
habens einsieht, Deutschland auf die Knie zwin¬
gen zu wollen .

2. Auf dem zivilem Sektor sind in der glei
chen Zeit starte Kontingente zufäz
licher Arbeitsträfte mobilisiert worden .
Ste wurden der Rüstung zur Verfügung gestellt .
Darüber hinaus ist der Arbeitseinsazverwal¬
tung die Möglichkeit zur Bildung einer drin¬
gend gebotenen Arbeitsträfte reserve
gegeben worden . Innerhalb fürzester Frist wur¬
den Hunderttausende von Arbeitsfräften , die
entweder bisher überhaupt noch nicht im Pro¬

ser Aktion .

5. Um unbillige Härten und Leerlauf zu ver¬
meiden , werden die Frauen , die meldepflichtig
geworden sind , aber im Zuge dieses Umsetz - und
Anlernprozesses nicht sofort zum Arbeitseinsat
gelangen können , zunächst nur erfaßt und nach
Aushändigung eines
vorerst an ihrem bisherigen Tätigkeitsplak im

Bereitstellungsscheines

134 Terrorflugzeuge an einem Tage

•

Duisburg und Trier an . In erbitterten
Luftkämpfen und durch Flakartillerie wurden 82
Flugzeuge abgeschossen. In der vergangenen
Nacht erzielten Nachtjäger und Flafartillerie
bei Angriffen britischer Flugzeuge auf, Düffel¬
dorf mit dem Abschuß von 52 viermotorigen
Bombern einen weiteren Abwehrerfolg . Damit
verlor der Feind in den letzten 24 Stunden über
dem Reichsgebiet 134 Flugzeuge , darunter
108 viermotorige Bomber .

Schwerer Abwehrkampf auf Walcheren - Harte Kämpfe mit vordringenden Sowjets

() Fühkerhauptquartier , 3. Nov . Anglo - amerikanische Terrorbomber mit star¬
Das Obertommando der Wehrmacht gab tem Jagdschuh griffen am Tage mitteldeut¬

Freitag bekannt : Die tapfere Besagung un - iches Gebiet sowie die Städte Bielefeld ,
seres Brüdentopfes nordöstlich Brügge
wurde nach heftigen Nahkämpfen um den Ge¬
fechtsstand ihres Kommandeurs , Generalmajors
Egerding , vom Feinde überwältigt . Auf¬
opfernden Widerstand leistend, hat sie in den
schweren Kämpfen der lehten Wochen über 50
feindliche Banzer im Nahkampf vernichtet . Auf
der Insel Walcheren stehen unsere Truppen
im Stadtgebiet von Blissingen und an der
Westspige der Insel in schwerem Abwehrtampf
gegen fortgesetzte Angriffe und Landungen .
Marinebatterien vernichteten 17 große Lan¬
dungsboote des Gegners und fügten dem Feind
starke Verluste zu. Sicherungsstreitkräfte der
Kriegsmarine versenkten vor der niederländi¬
ichen Küste zwei britische Schnellboote und be¬
schädigten sechs weitere schwer . Nordöstlich
Rosendaal stehen unsere Truppen im Kampf
mit feindlichen Verbänden , die in unser
Haupttampffeld eindringen fonnten . Im Wald
von Rötgen , südöstlich Aachen , griffen die
Amerikaner mit Banzerunterstützung unsere
Stellungen an . Der Angriff blieb nach geringen
Anfangserfolgen liegen . Französische Bataillone ,
die im gestrigen Nachmittag nördlich Bacca :
rat angriffen, wurden zurückgeworfen. Ent¬
schlossener Widerstand und Gegenangriffe un =
serer . Grenadiere hielten in den Wäldern zwi
schen Meurthe und Mortagne die den ganzen

Nordamerikaner auf
Tag über mit stärkeren Kräften angreifenden

In Mittelitalien stand der Tag bei
anhaltendem Regenwetter im Zeichen erfolg¬
reicher eigener Unternehmungen , Fallschirm¬
jäger warfen , den Feind aus wichtigen Höhen¬
stellungen westlich Imola . Genadiere zer¬
schlugen britische Angriffe vor unseren neuen
Ctellungen südlich Forli .

Auf dem Paltan verwehrt der erfolgreiche
Abwehrkampf unserer Truppen im Strumiza - Tal
wie nordöstlich Stollje und Pristins den fortge¬
jegt angreifenden Bulgaren jedes Bordringer . .
Auch im Quellgebiet der westlichen Morawa

rüd . Das Drina -Tal und der Raum zwischen
schlugen unsere Verbände die Belschewisten zu¬

Save und Donau süblich Vukovar ist von Ban¬
den gesäubert .

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge
Beldet: Bei der Säuberung der Insel Piscopi
westlich Rhodos haben sich die dort kämpfenden
deutschen Kräfte unter Führung des Oberleut¬
nants Jenninger und des Leutnants Big¬
gelmann in entschlossenen Angriffen beson¬
ders ausgezeichnet . Im ostpreußischen Grenzge¬
biet hat das Artillerie -Regiment 561 einer
Volksgrenadier -Division unter Führung von
Oberstleutnant Kauffeld schärfste Nahkämpfe
mit eingebrochenem Feind bestanden und hier¬
bei in zehn Tagen 42 Panzer vernichtet . Als
Kampfstüße der schwer ringenden Infanterie

war das Regiment an der Abwehr der Angriffevon fünf sowjetischen Divisionen und etwa sechs
Panzerbrigaden hervorragend beteiligt . In det
Abwehrschlacht südöstlich Libau haben die frän¬
fisch-bayerische 4. Panzer-Division unter Füh¬
rung von Generalmajor Bezel und die nord¬
deutsche 30. Infanterie -Division unter Führung
des Oberst Barth den erstrebten Durchbruch
des Feindes in zäher Abwehr und durch schwung¬
volle Gegenangriffe an entscheidender Stelle
vereitelt . Bei den Kämpfen im Petsamo - und
Varangerraum hat sich die ostmärkische 6. Ge¬
birgsdivision mit unterstellten mainfränkischen
Grenadieren unter der tatkräftigen Führung
von Generalmajor Pemiel in hartem Ab¬
wehrkampf besonders ausgezeichnet .

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin , 4. November .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz
Major Arnold Keßler , Kommandeur einer

an

schlesischen Panzerjäger -Abteilung , Hauptmann
Nordwestlich Kecitemet stehen deutsche Bernhard -Georg von Seebeck , Bataillons¬

in einem Berlin -Brandenburgischenund ungarische Verbände im schweren Kampf führer
mit bolschewistischen Infanterie - und Panzer : Grenadier -Regiment , Hauptmann d. R. Paul
träften , die auf Budapest vordringen . In die Helmich , Bataillonskommandeur in einem
Kämpfe griffen auch unsere Schlachtflieger trok Rösliner Grenadier -Regiment , Oberleutnant
schlechten Wetters mit guter Wirkung ein . Im Hubert Strauß , Kompanieführer in einem
Raum Szolnok erlitt der Feind bei heftigen , Berlin -Brandenburgischen Grenadier -Regiment ,
aber erfolglosen Angriffen erhebliche Verluste . Oberfeldwebel Franz Roggenland , Zug¬

Zwischen den Waldfarpaten und dem Kuri - führer in einem Panzergrenadier -Regiment .

schen Haff tam es nur zu erfolglosen Einzel - Unteroffizier Herbert Kobersky , Zugführer
angriffen des Feindes in den Ost Bestiden in einer sächsischen Regimentsgruppe , auf Bor¬
und bei Goldap . Die Wucht der feindlichen schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe an
Angriffe in Kurland hat gestern infolge der Hauptmann Wolfram Stront , Kompaniechef
wirksamen deutschen Abwehr nachgelassen . An - im Fallschirm -Panzer - Regiment Hermann Gö¬
greifende belschewistische Verbände wurden zu- ring und Oberfähnrich Friz Birnbaum ,
rückgeschlagen oder rasch wieder zu Boden ge- Zugführer im Fallschirm -Panzer -Regiment Her¬

mann Göring .zwungen .

find die Kraftreserven des deutschen Vol¬
8. Mit den bisher getroffenen Maßnahmen '

Planung neuer Maßnahmen geht daher
fes feineswegs ausgeschöpft . Die

weiter. Sie werden im Zuge jeweilig auftreten¬
den dringenden Bedarfs durchgeführt . Inzwi¬
fchen geht das Bestreben dahin, der Bevölkerung
durch weitere Vereinfachungen , durch gerechtere
Verteilung der Lasten und durch weitgehende
Nationalisierung des Staats - und Verwaltungs -,
apparates Erleichterungen zu verschaffen , sozus
fagen als Ausgleich für die zusätzlichen Belas
stungen , die der totale Kriegseinsah jedem ein¬
zelnen Bolksgenossen aufbürden muß .

führung , Ueberprüfung und Vertiefung der
Die kommendne Wochen werden der Fort¬

Divisionen werden unsere Fronten weiter ver
bisher angelaufenen Maßnahmen dienen . Neue

stärken , immer mehr schaffende Hände in der
Heimat werden ihnen die Waffen schmieden .
Der totale Kriegseinsatz geht weiter , bis der
Endsteg errungen ist .

Amnestie für Deserteure

() Berlin , 4 . November .

Der de Gaulle - Ausschuß hat beschlossen , allen

Personen , die vor dem 17. Juni 1940 wegen
Verlegung der Militärgeseze verurteilt wurden ,
Strafnachlaß zu gewähren , vorausgesetzt ,
daß sie sich der Widerstandsbewegung anges
schlossen haben . Nach dieser Amnestie werden so
mit alle Kriegsbien tverweigerer der
kommunistischen Partei erfaßt . Der Generalsekre
tär der kommunistischen Partei Frankreichs ,
Thorez , der bisher sich in Moskau aufhalten
mußte , weil gegen ihn ein rechtskräftiges Todess
urteil wegen Kriegsdienstverweigerung vorliegt ,
fann nunmehr nach Paris zurückkehren ; denn
General de Gaulle ist bereit , dem Deserteur von
einst nunmehr die formelle Rehabilitierung zu
gewähren und ihm die Hand zu drücken .
Rumänische Regierung zurückgetreten

Auslandsdienst der OTZ .

EP . Stodholm , 4. November .

Der ständige Drud Moskaus auf Rumä
nien wie die Zuhilfenahme von Demonstratios
nen des auf die Straße geschickten fommunistis
schen Pöbels hat es soweit gebracht , daß die auf

demokratischer " Grundlage bestehende Regie¬
Stamatescu abgedankt hat . König

Michael hat den Rüdtrift der Regierung anges
nommen . Stamatescu ist am 23. August Pre¬
mierminister des verratenen Rumäniens gewors

den. Schon damals war vorauszusehen , daß
seine . Amtszeit nur ein Uebergangsstadium be¬
deuten konnte . Die fonfequente Politik des
Kreml hat Rumänien Schritt für Schritt auf
den Weg der völligen Bolschewisierung gezwun =
gen . Man kann sicher sein , daß in dem neuzu - ,
bildenden Kabinett die Marionetten Moskaus
den Ton angeben werden .

Selts ' mord Popoffs ?

Auslandsdienst der OTZ .

EP . Stodho I m , 4. November .

Der Außenminister der früheren bulgarischen
Regierung Filoff . Swan Popoff , ist unter
mysteriösen Umständen in einem Bukarester

dort heißt es , "Popoff habe Selbstmord bea
Krankenhaus gestorben . In den Berichten von

gangen , nachdem ein fremder Diplomat " ihn
besucht habe . Man nimmt jedoch in Bulgarien
als sicher an , daß auf Popoff wegen seiner , Wei¬
gerung , nach Sofia zurückzukehren ,
Attentat verübt worden ist.

ein

() Aus Berichten bulgarischer Ueberläufer geht
hervor , daß in der letzten Zeit mehrere hundert
sowjetische Offiziere Befehlsstellen in der bulga¬
rischen Armee erhalten haben

() Nach einer Reutermeldung hat das Politik¬
büro der franzöfifchen kommunistischen Bartei
einen offenen Proteft gegen den Beschluß der
de Gaulle : Regierung auf Entwaffnung der
Milisen veröffentlicht .
Berlag und Drud NE -Gauverlag Weser -Ems GmbH.,
Zweigniederlaßung Emden, zut zeif Leer - K . Verlags

(im Wehrdient), Stellvertreter: Friedrich Gain. Zur Zeit
Bruno
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Leer

Der Volkssturm tritt an

otz . Auch im Kreise Leer tritt jetzt der
Volkssturm in Reih und Glied . Da darf
weder Mann noch Jüngling fehlen , soweit sie
nicht bereits mit der Waffe oder an der
Werkbank ihre Pflicht erfüllen . Es ist Ehren
sache für jeden , dem Aufruf des Führers zu
folgen . . Und nicht nur eine Sache der persön
lichen Ehre ist es , unseren kampferprobten Sol¬
daten helfend zur Seite zu stehen . Es geht um
noch mehr . Der Volkssturm ist aufgerufen , um
Haus und Hof , um Weib und Kind zu schützen ,
um einen neuen ehernen Wall um die Heimat
zu errichten . Kein Feind darf ungestraft en
feueren Boden betreten , den die Väter in un
ermüdlicher Kulturarbeit gewonnen oder gar ,
wie in Ostfriesland , im ewigen Kampf
mit Sturm , Wetter und See zähe festgehalten
Saben .

Jeder Ostfriese ist durch Ueberlieferung und
Eigenart wehrgewohnt ; nun ist es Tag, drum
zeige sich der Mann und sein können. Daß wir
auch im Kreise Leer waffengeübt sind , das
haben , um nur einiges zu erwähnen , SA.
Mehr chießen und die Wettkämpfe des Unter¬
kreises im Schützenverband in diesem Sommer
eeut bewiesen, denn Beteiligung und Ergeb =
nisse waren hervorragend . Das waren noch
U Sungen , jezt tritt der Ernst der Stunde
are Stelle ! Reiner, der im Vollbesitz seiner
Kte ist, gleichviel ob im grauen Saar oder
mit dem blonden Scheitel der Sechzehnjährigen ,

darf darum in unseren Kreisorten ebenso
w nig beim Appell fehlen , wie es weit von un¬
serer Wasserkante entfernt im Osten geschah und
allenthalben in Großdeutschland .

Das Volk steht auf , der Sturm
bricht los ! Wie er stürmen wird , das mag
der Feind zu seinem Schmerz erfahren , wie es
bereits in Ostpreußen geschah . Darum : Die
Reihen fest geschlossen !" Wir alle
marschieren, wie es die SA . allezeit getan hat.

- n .

otz . Ganabteilungsleiterin Lindberg sprach.
Gestern abend fand ein Gemeinschaftsabend der
Ortsgruppe , ,Am Dod " im Saal von Wübbe
Schaa statt . "Der starke Besuch dieser Veranstal¬
tung war nicht zulegt auf die Anwesenheit der
Rednerin des Abends , Gauabteilungsleiterin
Lindberg , zurückzuführen , die in Leer wohl
bekannt ist . Sie verstand es auch diesmal , die
Hörer durch ihre warmherzigen und mahnenden
Ausführungen zu fesseln und den Glauben an
den deutschen Endsieg zu stärken . Lebhafter
Beifall dankte ihr für den Vortrag , auf den
wir noch zurückkommen werden .

otz. Bekanntmachungen der Finanzämter . In
vorliegender Ausgabe sind zwei Bekannt
machungen der Finanzämter in den ostfriesischen
Kreisen veröffentlicht , die sich mit der Ueber
gangsregelung für den jetzt fälligen Teilbetrag
Der Vermögenssteuer , bzw . mit einer Anmah¬
nung der fälligen Reichssteuern befassen . Wir
empfehlen sie der Aufmerksamkeit aller Pflich¬
tigen .

otz. Achtet auf die Fahrräder ! Das Fahrrad
ist heute besonders wertvoll , um so mehr , als es
in Ostfriesland ein wichtiges Verkehrsmittel
darstellt . Dies wissen leider auch die Diebe !
Diese haben sich gerade in den letzten Tagen
wieder übel bemerkbar gemacht . So wurden ,

den gestern mitgeteilten , am
Donnerstag neue Fahrraddiebstahle
zur Anzeige gebracht ; einer geschah am Bahn¬
hof , ein anderer vor dem Haus Hindenburg .
Schon vorher wurde vor dem Erbgroßherzog "
ein (sogar ) angeschlossenes Fahrrad gestohlen .
Daß diese Diebstähle sich mehren , liegt zum Teil
an der Sorglosigkeit vieler Radfahrer . Wenn
selbst in der Dunkelheit Räder vor den Häusern
abgestellt werden , so bedeutet dies einen Anreiz
für lichtscheues Gesindel .

Der Ginfterbufch
ROMAN VON A. VON SAZENHOFEN

Eine Urkunde , die Emdens Wohlstand förderte
Vor 450 Jahren bestätigte Kaiser Maximilian der Stadt das ,,Vorbeifahrtrecht "

wurden -

Ablieferung und Schlachterlaubnis
Der Leiter des Landesernährungsamtes

ejer -Ems erläßt, folgenden Aufruf an die ab
lieferungspflichtige landwirtschaftliche Bevölke =
rung :

Stadt Emden in alter Zeit war das Stapel = stätigen .
otz . Eine der wichtigsten Gerechtigkeiten der | Kaiser möge ihnen das bedeutsame . Recht bes

„ Für die Versorgung der Bevölkerung und

recht , das heute vor 450 Jahren die kaiserliche der Wehrmacht ist die Ablieferung von Getreide ,

Bestätigung erhielt . Es bestimmte, daß alle meister und Rat der Stadt Emden ausgestellt . und frist gerecht durchzuführen. Säumige
Das Privileg wurde ausdrücklich für Bürger - Kartoffeln und Stedrüben beschleunigt

Waren , die in die Stadt kamen oder Dennoch übertrug die Gräfin Anna in threr Po - müssen ihre Ablieferungen schnellstens , verstärsauf Schiffen an ihr vorbei gefahren lizeiverordnung vom Jahre 1545 dem gräflichen ken. Ich mache darauf aufmerksam , daß die Er¬daher auch der Name ,,Vorbeifahrt - Drosten die Sorge um das Vorbeifahrtrecht . füllung der Ablieferungsverpflichtungeninnerhalb der Stadt niedergelegt Auf die Dauer konnte sich aber das Grafenhaus Getreide , Kartoffeln und Stedrüsman spricht darum auch vom „Niederlage - in der Ausübung seiner Verwaltung nicht durch- ben ebenso wie die Erfüllung der Markts
recht " und feilgehalten werden sehen . Seit der zweiten Hälfte des 16. Jahr - sch weineumlage die Voraussetzung fürmußten Es wurde damit zum Rückgrat der hunderts und zumal nach der Emder Revo - die Hausschlachtungsgenehmigung ist. Ich habestädtischen Wirtschaftspolitik und förderte den lution vom März 1595 blieb es unbestritten die Kreisbauernführer verpflichtet , einen Sperr¬Wohlstand der Stadt . Gerechtsame des Emder Magistrats . Daß aus

-
recht "

Als Kaiser Maximilian am 4 . No¬
vember 1494 in Antwerpen den Emdern das
Stapelrecht Bestätigte , berief sich diese wichtige
Urkunde, die noch heute im Emder Stadt¬
archiv aufbewahrt wird, auf den uralten
Gebrauch" dieses Rechts. Wann es zum erstenmal in Emden ausgeübt wurde , läßt sich aus
Mangel an zuverlässigen Nachrichten allerdings
nicht feststellen . Der in der Urkunde selbst ge¬
brauchte Ausdruck , seit Menschengedenken "

hätten alle Schiffe, die auf der Ems aufwärts
oder abwärts bei der Stadt ankamen , dort
Niederlage halten müssen , gibt keinen Anhalt .
Ganz allgemein bildeten sich Stapelrechte in
Deutschland etwa im 12. Jahrhundert aus als
die Städte begannen , sich ihre Sonderstellung zu
erringen . In Emden trat es wahrscheinlich in
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts in Kraft,
also vor nunmehr rund einem halben Jahr
tausend , als die Stadt im Besitz der Hamburger

anderen niederdeutschen Städten
war . Zur gleichen Zeit entwickelten sich auch in

in Hamburg ,
Bremen und Groningen die Stapelrechte .

Robert Heesing hat in seiner gründlichen
Arbeit über die Geschichte des Emder
Stapelrechts im Emder Jahrbuch (Band
18 und 19) festgestellt , daß bereits am 18. Mai
1486 in Köln von der kaiserlichen Kanzlei eine
Urkunde vorbereitet worden war , die den Emdern
ihr Stapelrecht bestätigte : Sie scheint aber nur
Entwurf geblieben zu sein , denn nur dieser ,
nicht aber eine Originalurkunde wurde im
Wiener Staatsarchiv entdeckt. In Emden und
Aurich findet sich von ihr nichts . Immerhin
kann dieser Entwurf als Beweis dafür dienen ,
daß die Emder schon länger wünschten , der

-

-

an

der strengen Beachtung des Vorbeifahrtrechts " Dermert für Hausschlachtungen bei säumigen

Richtemder ja ein Vorbeifahrtverbot meister eintragen zu lassen. Wer hausschlachten
das in seiner eigentlichen Bedeutung für die Selbstversorgern der Gruppe A und B in die

Hausschlachtungsfartei der Bürger¬

war mancherlei Streitigkeiten der Stadt er¬
wuchsen, soll nur kurz erwähnt werden. Zunächst win , muß also feine Ablieferungen wie seine
hatten die Emder ihr Recht gegen die Gronin - rechtzeitig erfüllen . Säumigen Ablieferern

Marktschweineumlage unter allen Umständen

ger , dann gegen die Osnabrück er , gegen werden außerdem sämtliche Kleintiere beschlag¬den Bischof von Münster und schließlich nahmt . Die einzelnen Liefertermine werdenvor allem gegen Leer zu verteidigen .
Beim Abschluß von Handelsverträgen wurden durch besondere Anordnungen bekanntgemacht.
Ausnahmen vom Stapelrecht zugestanden . Ja ,
in dem Vertrage vom 26. Juli 1683 mit dem
Großen Kurfürsten wurde unter gewissen
Umständen den Ostfriesen die Vorbeifahrt ge¬
stattet. Damit erfuhr das alte Recht zum ersten
Male eine wesentliche Beeinträchtigung , die
dann in den Tagen Friedrichs des Gro
zen durch den Vertrag mit der Zntsemaschen
Kompanie in Leer vom Jahre 1749 noch erheb¬
lich verstärkt wurde .

Das Emder Vorbeifahrtrecht war also gegent
über seiner ursprünglichen Fassung , wie sie die
Antwerpener Kaiserurkunde festgelegt hatte ,
längst durchlöchert , als ihm die Jahre der
Fremdherrschaft zu Beginn des 19. Jahrhunderis
ein jähes Ende machten . Die französische Regie¬
rung beseitigte das Emder Stapelrecht im Jahre
1810 vollends . Das 19. Jahrhundert , in dem die
3ollschranken immer mehr verschwanden , gabder deutschen Wirtschaftspolitik eine völlig an¬
dere Richtung und befreite sie aus der Enge der
mittelalterlichen Abgeschlossenheit. Ein Zeit¬
alter , das zur deutschen Einheit strebte . hatte
für die Beschränkung des Handels auf den eng¬
begrenzten Umkreis der Stadtmauern kein Ver¬
ständnis mehr . Staat und Reich übernahmen
die Wirtschaftslenkung , die einst Aufgabe der
Stadt gewesen war . Dr Louis Hahn .

otz . Collinghorst . Das Vieh wird auf - 1 , OT3 . " vermittelt . Sein sehnlichster Wunsch
gestallt . Das Weidevi eh wird in diesem ist , den siegreichen Frieden mitzuerleben .
Herbst allgemein noch vor Martini aufgestallt .
Der Heuvorrat ist durchweg sehr gut ; auch
Grünfutter , Rüben und Spörgel find reichlich
vorhanden , obwohl es anfangs wenig günstig
damit aussah. Es ist also keine knappheit in
der Stallfütterung zu befürchten .

Weener

Vorbildlicher Meister am Werk

otz . Einer besonderen Schaffenskraft erfreut
sich der Schuhmachermeister Jaaje Klein in
Weener , der am Sonntag das 80. Lebensjahr
vollendet . Trotz seines hohen Alters -fitt Meister
Klein noch täglich unverdrossen auf seinem
Schusterschemel und ist eifrig am Werk , das
Schuhwerk seiner großen Kundschaft instand zu
halten . Daneben hat er auch noch die häus¬
lichen Arbeiten zu erledigen , da seine Ehefrau
schon vor mehreren Jahrzehnten gestorben ist
und er den Haushalt allein führt . Klein ent¬
stammt einer alten Schuhmacherfamilie , ist schon
über 50 Jahre als Schuhmachermeister in Wee¬
ner tätig und der älteste Meister seines Faches
in der Stadt . In jüngeren Jahren war er in
verschiedenen Städten Deutschlands beschäftigt
und genügte seiner Militärpflicht in Hannover .
Mit lebhaftem Interesse verfolgt Altmeister
Klein die Geschehnisse des Tages , die ihm die

Eine Sterbende
das ?

warum schreibt sie

Sie darf nicht sterben . sie darf nicht !
Ich suchte nach Kleingeld . . ich fuhr mit

der Elektrischen zur Bank . Noch heute nacht
würde ich mit dem Schnellzug fahren .

Vielleicht glaubt sie das nur , daß sie eine
Sterbende sei . ., es gibt doch Aerzte ! Wofür
gibt es denn Aerzte ? Was sie mir angetan

26 ) Von einem solchen Wege kam ich nach Hause . hatte , war alles vorbei . Sie hat in Hollywood
Es war schon dämmrig geworden. Durch den gefilmt . Ja . . . warum denn nicht. Er mußte
Vorhang sah ich die gegenüber liegenden er - ja nichts mit ihr gehabt haben , der . . . Regis¬
leuchteten Fenster , sie warren ein zittrig beweg - feur . Es gibt doch auch Fälle , in denen nur ein
tes Licht herein , denn der Wind spielte mit dem künstlerisches Interesse . es gibt bestimmt
Vorhang . Ich legte Hut und Mantel und Hand solche Fälle !
schuhe weg und ließ mich auf das Sofa fallen .
Ich war müde geworden . Ich sparte mit dem
elektrischen Licht , ich hatte ja auch nichts zu tun .
warum sollte ich Licht verbrennen !

In diesen Dämmerstunden tam manchmal das
Glück die Kindheit die freie , die fröhliche ,
der Krieg , der große Siegesjube ! tlang mir
in den Ohren es war doch schön gewesen ,
wenn wir die Engländer . ja - und Lud¬
milla . . .

In dem Lichtviereck , das das Fenster von drü¬
ben auf den Boden legte , sah ich sie stehen , wie
auf einent goldgewirkten Teppich. Ihr füßes Ge¬
sicht war blaß und schmal und die Augen . diese
geliebten Augen so übernatürlich groß , und sie
winkte mir . Um den kleinen, wie oft fast wund
getüßten Mund lag ein argitvoll bittender , ge¬
sparnter Zug . Sie winkte mit . Da sprang ich
auf , lief zum Schalter und drehte das Licht an .
Das Bild zerrannn und ich atmete auf .

Da sah ich auf dem Tisch eine Depesche liegen .
Sie lag auf einer Zeitung , ich hatte sie nicht be¬
merkt , als ich hereingefommerf war . Ein Schret
len fuhr mir in die Giteder . Es wird doch nicht
draußen auf dem Heidhofes wird doch mit
Vater . Ich riß sie auf :

sein
Sie konnte mir also auch treu gewesen

Ich lachte bei dieser Vorstellung in mich
hinein .

Ich lachte glücklich, hatte ja keine Beweise
für ihre Untreue , und solange man keine Be¬
weise hat . . . und sie rief nach mir .

Sie hatte mich also nicht vergessen .
Eine Sterbende ruft dich ! Nein , nein , in

meinen Armen wird sie wieder gesund werden .
Die Bank war geschlossen .

Ich trommelte an den eisernen Rolläden .
Ich legte meinen Mund an die gegitterte Deff
nung , denn drinnen war Licht , es war also noch
jemand da . . . , ja , ich sah Köpfe , sie beugten
sich über Bücher . . . . sie errechneten wohl Divi :
denden , mit denen die Direktoren sich die Taschen
füllten

Ich brüllte hinein . . . , ich wolle ein Depot
abheben , ich brauche mein Geld !

Einer hob die Hand und machte mit ihr
eine verneinende Bewegung . „ Geschlossen ! "
schrie er heraus . Ein Gendarm fam nahe an
mir vorbei und sagte drohend : „ Sie sehen doch ,
daß die Bank geschlossen ist . . machen Sie
teinen Krawall !" Ich stand eine Minute wie

,Eine Sterbende ruft dich . Ludmilla , Spital betäubt . Eine Sterbende ruft dich !" und ich
St . Elisabeth in München ." hatte . . . kein Geld , um zu fahren . Wenn ich

Ich wußte nicht , wie lange ich gestanden zum Vater hinausfahren würde , aber da ging
hatte , Sekunden oder Minuten .

"

Eine Sterbende . . . eine Sterbende
Ich riß Mantel und Hut aus dem Schrank .
Es war mir klar , daß ich sofort fahren

mukte .

mir ein ganzer Tag verloren .

Ich warf mich in eine Tage es kam jetzt
auf ein paar Mark nicht an Ich fuhr in die
Großbeerenstraße . Dort wohnte der Kamerad ,
der mir zu meiner Pension verholfen hatte .

otz . Neue Lebensmittelfarten . Die Aus =

gabe der Lebensmittelkarten für die 69. Zu¬
teilungsperiode erfolgt im Stadtbezirk Weener
nicht am Sonntag , sondern am Mittwoch kom¬
mender Woche von 15 bis 18 Uhr , in den be¬
fannten Ausgabestellen .

Rundblick über Ostfriesland

otz . Emden . Triton geborgen . Auf Ver¬
anlassung des Oberbürgermeisters wird bei den
Aufräumungsarbeiten beim Rathaus sehr vors
sichtig verfahren , damit man aus dem Schutt
noch dieses oder jenes wertvolle Stein - oder
Metallstück retten kann . So berichteten wir vor
kurzem , daß die Meerwief -Windfahne gefunden
werden konnte . Vor einigen Tagen wurde nun
auch die Wetterfahne , die den kämpfenden Tri¬
tonen darstellt , zum Teil geborgen und sicher¬
gestellt .

otz . Norden . Ein kleines Werk wurde

groß . Heute vor fünfundzwanzig Jahren
wurde die „ Landwirtschaftliche Be =
zugs = Absagenossenschaft
Norden " von fünfzehn Landwirten und
Bauern des Altkreises . Norden gegründet . Erſter
Vorsitzender , der auch eine der Haupttriebkräfte
der Gründung war , war Dekonomierat Groß .

| Ich hastete die Treppe hinauf . Ein Dienstmäd
chen machte mir auf . Die Herrschaften sind
ins Kino gegangen ."

Ich lief wieder hinunter . Der Schweiß
stand mir auf der Stirne . Es mußte doch je
mand geben , der mir half ! „ Eine Sterbende
ruft dich !" Wenn ich das sagen würde !

„ Hedemannstraße 12 !" rief ich dem Chauf
feur zu . „ Schnell !"

Es war mir eingefallen : das Fräulein
Bayer ! Ich entlohnte den Chauffeur und raste
die Treppen hinauf . Mein Zimmer war im
dritten Stock. Ich riß die Depesche an mich,
stürzte den langen , schmalen Flur entlang und
klopfte an einer Tür .

Ich klopfte hart und lang , mein Atem flog
dabei . „ Um Gotteswillen . . . ! " hörte ich ihre
Stimme erschrocken. „Wer ist denn draußen ?"
Dann war ich bei ihr im Zimmer . Sie faß am
runden Tisch und machte Eintragungen in ein
dickes Buch

„ Herr von Wikke ! Wie sehen Sie denn aus ?
Was ist denn geschehen ? " Die freundlichen .
blauen Augen waren voll mütterlicher Güte
und Teilnahme . Da sagte ich es .

Eine Sterbende meine Frau da ,
da ist das Telegramm ! " Sie dachte keinen

Ber Hast: Was ich zu Hause habe, können Sie
Augenblick nach , sie sprach schnell und in gro¬

natürlich haben . es sind aber nur 180

Mart ." Sie ging zu einem Schränkchen, öffnete
es und zählte das Geld vor mich hin .

Ich faßte ihre Hand und drückte meine fal¬
ten Lippen darauf . Dann saß ich auf dem
Stuhl , von dem sie aufgestanden war und schrieb
auf einen Zettel eine Anweisung an die Bank ,
daß ihr , von meinem Depot , 180 Mart ausge¬
zahlt werden sollten .

- Warum denn ? Es ist nicht nötig ! Sie wer¬
den ja doch wiederkommen lieber Herr
von Wikke . es wird alles wieder gut wer¬
den . " Ich hob die Schultern .

Wie konnte ich das wissen , ob ich wieder
fäme !

Funken stoben am Fenster des Abteils vor
bei , durch das ich hinausstarrte , bemüht die
Aufschriften der Stationen zu lesen . Wo waren
wir denn schon oder erst ? Der neue Tag stand
fern und wartend am Himmel . . ein rosen¬
roter Strich war der neue Tag . Eine furcht¬

Bis zum Jahre 1934 stieg die Mitgliederzahl
auf 76. Dann erfolgte unter Leitung des neuen
Geschäftsführers Raberg die Neuorgani¬
jation der Genossenschaft und damit unter den
neuen Verhältnissen ein Aufschwung , den man
zur Zeit der Gründung noch nicht voraussehen
fonnte . Allein im letzten Geschäftsjahr . erzielte

sie einen wertmäßigen Umjaz in Höhe von
anderthalb Millionen Reichsmark . In zwei eige =
nen Reinigungsanlagen wird viel Getreide als
Hochzucht -Saatgut aufbereitet , das zum Teil
auch im Reich abgesetzt wird . Diese Norder Ge¬
nossenschaft zählt zu den größten Waren -Genoss
senschaften im Gau Weser - Ems .

einem Lagerraum ant Breiten Weg in Aurich
otz . Aurich . Benzindiebstahl . Aus

wurde in der Nacht vom 1. zum 2. November
ein Faß mit zweihundert Liter Benzin gestoh¬len . Beobachtungen über den Verbleib des ges
stohlenen Fasses, das auch nach auswärts ge
bracht worden sein kann , erbittet die Polizei inAurich .

Unter dem Hoheitsadler
Leer . NS . - Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk ,

Ortsgruppe Leer - Leda . Dienstag 16 Uhr Arbeits¬
besprechung aller Zellen - und Blockfrauen in NS . ¬
Schwesternheim . Junastamm 1/381 , Leer , Loga ,
Heisfelde . Sonntag 930 Uhr alle Jungen die
Oftern 1945 die Schule verlassen , beim H . - Heim .
Appell . Fähnlein 1/381 , Jungzug 3. Heute 15
Uhr Sportplatz . Pimpfe , die Ostern 1945 aus der
Schule fourment , Sonntag 9. 30 Uhr J . - Heim
Fähnlein 3/381 , 'Leer -Leda . Heute 15 Uhr beim
Seim . Sonntag 9. 30 ubr alle Simple, die einen
Beruf ergreifen, beim Heim. Modellflugaruvve,
Bann 381. Sonntag 9. 30 Uhr beim Flieger - Heim ,
Fabriziusstraße . Jungmädelgruppe 2 , Schaft 5 .
Heute 14. 45 Uhr Rathaus .

Es wird verdunkelt von 16,45 bis 7 Uhr

Sammelt alle Altpapier .

feine Briefpost gibt ' sdafür

* Wer den Wald

liebt , hilft ihm

das Leben erhalten

durch Altpapier !

1 Zentner Altpapier

ergibt ebensoviel .

neues und

schont 3 Fichten !
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| bare Fahrt , mit diesem Fieber in der Brust :
Eine Sterbende ruft dich !" troch denn nicht

der Zug ?

"

Dann die Stationen ! An den Wagen "ent
lang die ewig wiederholenden Rufe : „ Kaffee

frischer , heißer Kaffee !"
Ja . nun wurde es Tag , die Sonne stieg

herauf . purpurnes Licht floß weit fort und be¬
reitete den Weg für sie . Wie lange fahren wir
noch bis München ?" , preßte ich heraus und
reichte dem Schaffner die verlangte Fahrkarte .
Eine halbe Stunde !" Ich atmete auf .

*

Ich sprang aus dem Abteil , und lief durch die
Bahnhofshalle . Ich lief . Leute sahen erschrocken
auf . Was gibt es dern ? Ist ein Unglück ge =
schehen ? " Ich war schon in einer Tare , und wir
fuhren zum Elisabeth -Spital . Es war weit drau =
ßen . Böget sangen im Part , der Sommermor
gen , war voll Herrlichkeit . Man führte mich
übet lange Gänge . Eine Tür tat sich auf , ich
schwankte über die Schwelle . Das kleine Zim =
mer war an diesem sonnigen Morgen wie in
Licht , getaucht . Golden lag die Sonne auf der
weißen Wand , auf dem weißen Bett . . . auf ihr

der Sterbenden ! Ich sah es sofort . Ein Blick
und ich wußte es .

Ich konnte nicht stürzen und tot sein . . . nichts
Diese Erkenntnis schlug mich nicht nieder .

mehr wissen . Ich mußte stehen und leben und at¬
men mit dieser Erkentnis . . . mit dieser. . .
Erkenntnis .

Eine Schwester hielt sie im Arm . Sie hatte
sich aufgerichtet , die Arme griffen verlangend
vor . Ein seliger , unirdischer Glanz fiel über das
fleine , magere Gesicht , als falle ein Licht vom
Himmel darüber . Die geweiteten Augen umfin¬
gen mich mit dem Blick einer grenzenlosen Be¬
freiung dann ging ein Zucken durch sie hin¬
durch langsam legte die Schwester den Kör¬
per zurück und trat zur Seite . Ich lag auf den
Knien und meine Hände wollten nach ihr grei =
fen . Ich wollte sprechen . . . stammeln . . . ich
wollte . .

Da sah ich die Lider mit den langen Wim¬
pern , die die brechenden Augen deckten , ganz für
sich allein zittern . . . ganz für sich allein , wie
Falterflügel . . . und dann halb über den Aus
gen stehen bleiben . . . ein kleiner , ganz schwas
cher Seufzer . . . ( Fortsegung folgt . )

It
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Dichter unter Soldaten
Volfer sang Hagen das Lied und den Helden

allen , aber zu bösem Ende griff auch er nach
dem Schwert . Nicht anders soll es in unsern
Tagen geschehen, denn nicht geringer schätze das
Bolt seine Dichter ein , die im Ort der Gefahr
neben den Kameraden stehen und ihnen , die
Waffe in der Hand . von der Heimat künden , die
sie beschirmen helfen . Die Sehnsucht , die sie wach¬
rufen , facht den Mut an und bekommt ihr be¬
glückendes Echo aus dem Lied , das sie schenken .

Manch einer von den jungen Dichtern der
Gegenwart ist schon gefallen oder verwundet
worden . Manch einer steht seit den ersten Tagen
inmitten des Heerbannes als unbekannter Krie¬
ger und tut seine Pflicht , wie es die Ehre jedem
Deutschen gebietet , und hat doch noch das Schick¬
sal in sich , das ihn berief . Er weiß , er wird
wiederkehren , wenn die Waffen ruhen und der
getrönte Friede auch ihm das Herz segnet . Dann
wird er zur Blüte bringen , was heute unter
Schmerzen noch in ihm reift . Er wird Nachrichter
sein von denen , die draußen an der Front mit
ihrem Leben das Vaterland beschirmt haben .

Also heute auf Urlaub entlassen , fühlt er
schon die Notwendigkeit Nachrichter zu sein , ver¬
traut sich den ihm gegebenen Künsten an , um
durch sie gewaltiger und eindringlicher noch von

dem zu reden, was er erlebte. Aber die Unruhe
ist in ihm , er muß wieder hinaus , er muß vorerst
noch schweigend empfangen , was ihm dereinst
zum Reden berufen soll . Was heute vom Krieg
geschrieben wurde , blieb doch zumeist noch im
Raum der Berichterstattung , und die wenigen
Gedichte , die die Größe des Geschehens wieder :
spiegeln , lassen das Vollkommene erahnen , das
wie eine große Sage einmal von unserer Ge¬
genwart Kunde geben wird den kommenden Ge¬
schlechtern . Noch aber sind wir den Geschehnissen
verhaftet , die Erlebnisse entlassen ans nicht , so
schnell , das wir uns ihrer schon in einem Werk
entledigen könnten . Sie bewältigen uns noch .
Und wenn auch die Heimat danach verlangte ,
das gestaltende Herz kann noch nicht schenken ,
schweigsam und scheu der Gewalt des Augen¬
blicks gegenüber , dessen Kraft sie aufschöpft , um
bestehen zu können .

Aber was bleiben wird von diesem Krieg ,
an Taten , an Gesichtern , an Namen und Ländern
und Völkern , das werden die Dichter fünden , ob
sie selbst Soldaten waren oder von Soldaten die
Kunde erhielten .

Vielleicht wächst unserm Jahrhundert noch
ein Genius , dem wir Nachrichter wurden , und
der wie Homer die Ilias im Nachempfingen der
durchlebten Not die Geburt unseres Reiches
gestaltet .

Wie dem auch sei , uns ruft zuallererst die
Pflicht , Kameraden zu sein im Bannkreis der

Gefahr , Führende zu sein unter den Tapferen
und den Mutigen das Lied zu geben , das sie
beseelt im hinreißenden Schwung, und so ihrer
Freiheit erst teilhaftig , größer zu sein , als sie fe¬
mals in ihrem Erdenleben waren oder auch nur
glaubten , es werden zu können .

Ohne Dichter wäre Deutschland am ärmsten ,
geben sie ihm doch seinen unsterblichen Namen
im ewigen Ruhme . So spricht für die Klugheit

Peter Peters
Gefr . i . e. Pionierzug , uns . 16. .

hoffnungso . Sohn u . Bruder , gab am
23. 9. im blüh . Alter von 19 3. in
Italien sein Leben für Deutschland .
In tiefem Leid : Ude Peters u . Frau ,
geb. Spanjer , Geschwister und Angeh .
Trauerfeier 12. 11. , 10 Uhr , Kirche
Weene . Schirum , 2. 11. 44.

Dirk Väst

Uffa . i, e. Jägerregt ., Inh . des
ER . 2. R . filb . Berw .-Abz . , Inf . ¬
Sturmabz ., d. Ostmed . u . a . Abz ., gab
am 30. 9. im Alter von 26 3. im
Often sein junges Leben . In tiefer
Trauer : Jann Büst u . Frau Almut ,
geb. Often , Geschwister u. Angeh . Ge¬
dächtnisfeier 12. 11. , Kirche Weene .
Schirum -Leegmoor , 2. 11, 44 .

Dr . Harald Gerd Gunst
Assistenzarzt , Inh . d . EK . 2. KI .

u . KVK . 2. Kl . m. Schw ., geb. 14. 5 .
16, gef. , 4 , 8. 44 im Westen In tiefem
Schmerz : Johanne Gunst , Schw . Anne
Hedemann .
Kiel , Middels -Westerloog , 5. 10. 44.

Johann Friedrich DirksJohann Dirks
ER . 2. RI . u. Verm . -Abz . in Silber ,
unjer guter Sohn u . Bruder , starb in
folge ein . schw. Verwundung im Alter
von 20 3. In tiefer Trauer : Friedrich
Dirts , z. 3 . im Felde , u. Frau , geb.
Gelmers , Mettje Emtes u. Angeh . Ge¬
denffeier 12 , 11. , Kirche Weene .
Oftersander , Ludwigsdorf , 2. 11. 44 ,

Karl Hermann Poelmann
Gefr ., mein innigstgeliebter , un¬

vergeßt . Mann u. Vater , fand am 9. 9.
im Alter von 37 I . im Westen den
Heldentod . In unjagbarem , tiefem
Schmerz : Harmanna Boelmann , geb.
Beenken , Gerda , Familien Boelmann
u . Beenten sowie Angeh . Gedächtnis - ,
feier 12. 11. 14. 30 Uhr ,, Kirche Bade¬

Idehörn , 4. 11. 44 .moor .

Dirt Broers

Obergefr . i . e. Gren . Regt ., Inh .
b. EK . 2. KI ., mein über alles gelieb¬
ter Mann , unser lb . treuforg . Bater ,
fand am 30. 9. im 34. Lebensj . im
Norden der Ostfront den Heldentod . In
tiefstem Leid : Grete Broers , geb. Janj
jen , Renate , Albert u . Ludwig , Fami¬
Hien L. Broers u . Alb : Janssen . Ge¬
dächtnisfeier 19. 11 , 14. 30 Uhr , Kirche
Aurich -Oldendorf . Großefehn , 3. 11. 44 .

Thee Beyen
Obergefr . , Inh . d. KVK . 2. Kl .

ni . Schw . , d . Ostmed . u . d. Verw. ¬
Abz . , mein über alles geliebter , her¬
jensguter , unvergeßl . Mann u . liebe :
voller Bater , starb im 33. Lebensj . am
21. 9. , wie sein Bruder Gerd Dieken ,
im Osten den Heldentod . In unfagb .
Schmerz : Frau Anni Benen , geb. Rei¬
mers , Harm , Familien Harm E. Beyen
u. Oltmann Reimers . Gedächtnisfeier
12. 11. , 10. 15 Uhr , Kirche Strackholt .
Stradholt , 4. 11. 44 .

Dirt Hüfing
44-Gren . , Inh . des Gold . Ehrenz . .

der H3 , uns . Ib . guter Sohn u . Brus
der , starb für Führer , Volf . u. Vater¬
land am 20. 10. im Alter von 23 3 .
In tiefer Trauer : Otto Süfing u . Frau
Jantje , geb. Hanzen , Wilhelm Hüsing
u. Angeh . Esens , 2. 11 , 44 .

Von Herbert Böhme

des Heerführers , der den Dichter von Zeit zu
Zeit in seine Nähe beruft , Gedanken mit ihm
auszutauschen und ihm Muße zu geben , den ge¬
meiniam erlebten Kampf durch das Geheimnis
seiner inneren Schau in jene Worte zu verwan¬
deln , die der Front Mut , der Heimat aber Kunde
vom Heldentum ihrer Söhne geben . Sie reifen ,
die Dichtungen , wenn man nicht drängend auf
sie wartet . Man weiß , das nichts strömen kann ,
was noch der Tiefe bedarf und der Ruhe und
des Schweigens , Gott erst in der Einkehr zu
spiegeln , eher man ihm leuchtend zu Tal trägt .

Solche Souveränität der Kriegsführung
aber läßt den Dichter gewähren , im grauen Rod
Frontsoldat zu sein , mitzumarschieren . mitzu¬
fämpfen , zu lachen und zu siegen und , wenn es
das Schicksal will , zu fallen .

ihnen erhält der Soldat seine Weihe , so , wie wir
In den Dichtern spiegelt sich sein Antlitz , in

selbst als Soldaten schon im Kampf mit zwi¬
schen Himmel und Erde standen , da wir gegen
den hundertsachen Tod der Geschosse um uns her
anstürmten . Aber der eherne Krieg hat seine
eigene Sprache . Jeder Soldat ist ein Laut davon ,
jede Tat ein Schrei inmitten seiner gebärenden
Notwendigkeit .

Solchem Geheimnis der Gegenwart verhaf¬
tet also steht der Dichter inmitten des verwan¬
deinden Feuers und spürt die gewaltigen Läu¬
terungen seines Volkes voraus .

Vom Fronterleben berichtet heute jeder Ur¬
lauber in Heiterkeit und Ernst und Trauer . Wer
bedürfte dazu des Dichters , ja würde man ihm
den Bericht glauben ?

Aber im Graben vorn , da hat er das Wort ,
wenn er den Kameraden die Sternstunden der
Seimat schenkt und die Sehnsucht erweckt , die
zu ewigen Taten beflügelt ..

Wenn aber die Sturmflut wächst , die . Not gut auf die Fischdiebe zu sprechen . Er sah wohl
sich ins Ungemessene steigert , ungezügelt wild einige Federn stieben , beobachtete auch , wie ei =
den Damm aus Eisen ; Stahl und Blut zu über - ner der Reiher matter wurde und langsam nie¬
rennen , dann müssen die Dichter rufen . der derging , aber Genaues vermochte er in der in¬
Vergangenen gedenkend und im Namen der zwischen hereinbrechenden Dämmerung nicht
Zukünftigen , müssen das Volk zusammendrän - mehr zu erkennen . Gebüsch versperrte ihm die
gen , um zu erretten , was in Gefahr geriet , Sicht und ein breiter Wasserarm , die schnelle
müssen den Namen des Vaterlandes aufbrüllen Nachsuche. Aergerlich über sein Mißgeschick ergab
gegen Gott , daß er dem Volk die Kraft gibt er sich in das Unvermeidliche seiner Lage und
die Flut zu bändigen Dann ist der Dichter | wartete ungeduldig auf die Enten , die noch kom¬
der Aufrührer . Dann stehen Kleist und Nieksche men mußten .
wieder da , und von Langemarck das Deutsch - Unterdessen war der getroffene Reiher mitten
landlied braust herüber , als würde es den Göt - in einer morastigen Wiesensente gelandet , wäh =
tern vorgefungen . rend sein Gefährte allein durch die Nacht irrte .

Dann schweigen die Nachtigallen , und die Rehe fiepten . Wasserrallen quietschten . Am Him¬
Rosen blühen nicht mehr und die süßen Früch - mel leuchteten die Sterne , und aus den Wiesen¬
te schmecken feinen Hungrigen , aber den Gesän gründen brauten die Nebel dichte Schleier um
gen des Blutes lauscht , wenn die Brandung zer den flügellahmen Stelzvogel . Lange stand er
störender Wut sein geliebtes Land schlägt wer auf seinem Plazz , lauschte und guckte , ob ihn je¬
immer noch etwas von der Kraft seines Blutes mand verfolgen würde . Es rührte sich nichts . Er

obenauf
in sich verspürt . Nun füllt er sich damit an bis versuchte , sich fortzubewegen , aber die Schmerzen

und sammelt sich im gemeinsamen in dem zerschossenen Unterarmgelenk behinder¬
Schicksal, zu allen Entbehrungen bereit , und ten ihn so start , daß er sich am Boden nieder¬
mit einem Glauben bewaffnet , der Berge ver- hockte und wachte .
setzt . Den Glauben aber künden die Dichter .
und für solche Stunde der Not reift uns der
Krieg , und für die Stunde der Heimkehr , wenn
die Toten uns rufen , den Gebliebenen ihre Ta¬
ten zu künden .

Dann aber - dann heben wir an , Nachti¬
gallen , Rosen und Früchte den Göttern liebevoll
darzubieten und die Frauen zum Tanz zu füh¬
ren über diesen Teppich des Friedens , den wir
miterkämpften für des Reiches Einigkeit , Frei¬
heit und Zukunft . Dann werden wir bereit
sein , das zu schreiben , was uns das Leben er¬
hielt im Glauben an Deutschsand , das zu schrei¬
ben , was aus unserem Kampf den kommenden
Geschlechtern Kraft geben soll , das Gewaltigste
trogend zu wagen , die Furcht zu hassen und die
Heimat zu lieben über alles in der Welt .

Flug in den Abend von Kurt Knaak
Die Abendröte des Sommertages strich

noch ein letztes Mal über die Föhrenwipfel des
Seeberges . Für wenige Atemzüge huschten ihre
blizenden Feuer durch das Astgeflecht bis auf
den Wellenspiegel des Wassers hinunter , um
nicht mehr wiederzukehren .

Der Fischer , der eine Reuse in schilfreicher
Bucht versenkt hatte , machte sich zur Heimfahrt
auf ; denn fühler wurde alsbald die Luft , und
von dem Wasser stieg leichter Rebelrauch empor ,
der , sich schnell verdichtend , das Gewirr von
Rohr , Krebsschere , Wasserpest und Weidengeflecht
mit seinen Schwaden zu seltsamen Kulissen ver¬
webte , so daß der ortskundige Fischer alle Mühe
hatte , mit seinem Nachen die Fahrtrinnen zu hal¬
ten . Endlich hatte er das Ufer erreicht . Im Be¬
griff , das Fahrzeug anzuschließen , schallten rauhe
Rufe an sein Ohr . Zwei aschgraue Körper warfen
sich vor ihm geschwindeaus dem Röhricht auf und
ruderten eilend ' s gegen den Wind , um aus sei¬
nem Bereiche zu entwischen . „ Seht an , die Rei¬
her !" sagte gelassen der Fischer , schaute ihnen
einen Augenblick nach und zog dann heim .

Krächzend kreisten die beiden großen Vögel
noch eine Zeitlang über dem Waldsee , senkten

Andreas Feldmann
Feldw . Inh . d. EK . 2. Kl . u . a .

Ausz ., unjer geliebter ältester Sohn u .
Bruder , fand im 29. Lebensj . am 8. 9.
im Osten den Heldentod . In tiefer
Trauer : Johannes Feldmann u . Frau
Cornelia , geb. Siebelts , Harm , Enge :.
line , Gerhard , Jakob Hellmers u . Frau
u . Angeh . Gedächtnisfeier 12. 11. ,
Kirche Blomberg . Blomberg , 2. 11. 44 .

Abbo Rodenbäck

Obergefr . , mein 16. herzensguter
Mann , uns . treujorg . Vaber , starb am
19. 9. 44 in Italien im Alter von
38 I . den Heldentod , wie sein Bruder
Johann . In tiefer Trauer : Frau Wil¬
ma Rodenbäck , geb. Pfluger , u . Kinder ,
Fam . Gerhard Rodenbäd und Wwe .
Wilm Pfluger sowie Angeh . Gedächt
nisfeier 19. 11. 44, Kirche Marienhafe .
Mühlenloog , 2. 11. 44 .

Alfred Jansen

Obergeft . i . e . Art .-Rgt ., Bät
fermstr . , Inh . mehr . Kriegsausz . , unj ."
herzensgut . , innigstgeliebt . Junge u.
Bruder , ist an s. 35. Geburtstage in
einem Rei . -Laz . verstorben . In tiefer
Trauer : Peter Jansen u. Frau , geb.
Haape , Geschwister u . Angeh . Gedächt - .
nisfeier 26. 11. , Kirche Osteel .
Ofteel , 2. 11. 44 .

Pg . Frizz Buhr
SA . Obertruppi ., Uffz .. Inh . des .

53 . Abz . in Gold u . KVK . 2. Kl . m .
Schw . , mein über alles geliebter , her¬
zensg .. unvergeßl . Mann , uns . treu¬
jorg . Bater , fand am 4. 9. im Süden
d. Ostfront den Heldentod für Führer ,
Volt u. Vaterland , wie fein Bruder
Bernhard . In stiller Trauer : Gesine
Buhr , geb. Been , Frerich u . Hedwig ,
Familien F. Buhr u. Rosenboom -Been .
Gedächtnisfeier 12. 11. , Rirche Ocken¬
hausen . Böllen , Stapelermoor , 4. 11. 44.

Jan Schmidt
Gefr ., Inh . d. Inf . -Starmabz . u . a .

Ausz . , mein innigstgeliebter , herzensg .,
stets besorgter Mann , uns . liebevoller
Vater , opferte sein hoffnungsv , Leben
am 25. 9. im Westen im Alter v. 39
3. für Führer . Bolt u . Vaterland . In
tiefem , Schmerz : Wilhelmine Schmidt ,
geb. Pruin , Elfine , Wilma u . Bern¬
hardine , Familien Schmidt u. Pruin
sowie Angeh . Trauerfeier 12. 11. , 10
Uhr , Kirche Völlen .
Böllenerfehn , Papenburg , 1. 11. 44 .

Gedächtnisfeier für den gef . Obergefr .
Claas Schipper Sonntag , 5. 11. , nicht
14. 30 fond , 10. 30 Uhr Kirche , Marienhafe .

Gedächtnisfeier f . m . gef . Mann , M. ¬
Hauptgefr . Leonhard Jans , Sonntag ,
6. 11. , 9. 30 Uhr , Hitler -Jugend -Heim
Nüttermoor . Frau Hermine Jans .

Almina Janßen
meine 16. Tochter u. Schwester, ist nach
langem Leiden im 41. Lebensj , heim
gegangen . In stiller Trauer : Familie
H. Jangen . Beerdigung , Montag , 6. 11. ,
14. 30 Uhr , v. Sterbehause in Pilsum .
Biljum , 2, 11, 44 .

Diederite Behrens
geb. Büürma

uns . Ib. Schwägerin u. Tante , ist nach
furzer Krankheit im 85. Lebensj . janjt
entichlafen . In stiller Trauer : Die
nächsten Angehörigen . Beerdigung Mon¬
tag , 6. 11. , 14 Uhr . Trauerfeier 13. 30
Uhr . Bunderhee , 2. 11. 44 .

Karl de Vries
Lokomotivheizer , mein lb. froher Le =
bensgefährte , wurde im 32. Lebensj ...
darch Unglüdsfall jäh von meiner Seite
gerissen . In tiefem Leid : Wilhelmine
de Vries , geb. Jakobs , u. Angeh . Be¬
erdigung Montag . 6. 11. , 14 Uhr , Ka¬
pelle Adolf -Hitler -Str . Trauerfeier 13
Uhr . Emben , 3. 11. 44 .

( Wilhelm Harms
Postichaffner i . R. , mein lb. Mann u.
lb. Vater , entschlief heute im 59. Le¬
bensj . In stiller Trauer : Anna Harms ,
geb. Groth , Rudolf Hennings u . Frau ,
Elly , geb. Harms , Ludwig Harms . Be¬
erdigung Dienstag , 7. 11. , 15 Uhr .
Trauerfeier 14. 30 Uhr , Friedhofskapelle .
Leer , Admiral -Scheer -Str . 88 , 3. 11. 44 .

Theodor Bohlen
mein 16. Mann , un guter , treujorg .
Vater , ist unerwartet infolge Herzschlag
im 73. Lebensj . aus unserer Mitte
geriffen. In tiefer Trauer : Harmanna
Bohlen , geb. Janßen , Kinder u. Ang .
Beerdigung Dienstag , 7. 11. , 16 Uhr ,
Trauerf . 15. 30 Uhr i . d . Leichenhalle .
Heisfelde , 3. 11 44.

Philipp Siemens
unser lb . Sohn u. Bruder , ging heute
unerwartet im Alter von 23 3. in
Frieden heim . In tiefem Schmerz :
Jürgen Siemens u. Frau , geb. Krü¬
ger u . Angeh . Beerdigung Montag ,
6. 11. , 14. 30 Uhr .
Weener , Stapelmoorer Str . , 1. 11. 44 .

Anna Mansholt
geb. Breyborg

unsere 16. Mutter , ging im Alter von
88 3. in Frieden heim In tiefer
Trauer : Die Kinder u. Angeh . Beer¬
digung Sonnabend , 4. 11 , 14 Uhr , v.
Sterbehause , W. Cadoes , Bunde , Wee¬
ner Str . 347. Trauerfeier 13. 30 Uhr .
Bunde , 31. 10. 44.

sich tiefer über dem Röhricht und machten alle
Anstalten , um sich darin zur Nacht niederzulas¬
sen. Sie taten es aber nicht , als sie den Fischer
auf dem Uferweg sichteten . Mit „Käik !" und
„ Kraorr !" hoben sie sich wieder auf und ent¬
schwanden über die Kiefernheide .

Der Wind trug die Flieger so leicht dahin ,
daß sie nur ganz wenig ihre Schwingen zu rüh¬
ren brauchten . Ueber einen Kahlschlag segelten
sie, glitten einsame Heldwege entlang , wo die
Rehe zur Abendäsung austraten , und ließen sich
zu guter Lezt zu den ausgedehnten Wiesen hin
ab , in deren Mitte sich ein von Weidicht , Faul¬
baum und Erlengebüsch umstandener Torffee
befand . Vielleicht ließen sich an seinen Ufern noch
ein paar Frösche zur Nacht fangen ! Womöglich
tonnte man auch einen Karpfen oder auch einen
Hecht aus der Fahrt reißen , um dann in den
Wipfeln der dichten Espengruppe zu nächtigen !
„ Räif -fraorr ! " Schon streckten die Reiher im
Niederflug die langen dünnen Ständer vor und
warfen die langen Hälse zurück . Da hatte sie der
Förster , der sich im Gesträuch auf Enten ange¬
setzt hatte , entdeckt , seinen Drilling auf sie gerich
tet und schon Dampf gemacht ; denn er war nicht

Aerztetafel Apotheken

Die Mitternacht nahte , und in ihrer Beglei =
tung fühlte sich Ermerinn , die Füchsin aus der
Seebergheide , sehr rege , hatte sie doch noch man¬
cherlei Mutterpflichten an ihren stets hungrigen
Jungen zu erfüllen . Den Mäusen auf der Felds
mark gedachte sie heute keine Aufwartung zu
machen, aber den Enten am Fließ , die dort gern
gründelten , widmete sie ihre ganze Aufmerksam =
feit um so mehr , als ein Erpel schon vor ihr mit
tiefem Gequarr aufstand und an anderer Stelle
wieder einfiel .

Behende schnürt die Fähe ihm nach und ver¬
ließ sich dabei ganz und gar auf die Schärfe ihrer
Sinne .

Sie hörte das Fiepen der Rehe , vernahm das
tiefe Quarren der Frösche und verweilte bei dem
Locken der Rebhähne in den Wiesen . Dann spürte
sie wieder voran , um plößlich zu verhalten . Die
Witterung , die ihr Windfang soeben aufgenom
men hatte , schien ihr verheißungsvoll . Vorsichtig
schnürte sie ihr entgegen , wurde langsamer und
beobachtete , niedergeduct , lange Zeit den Schat¬
ten auf der Grasnarbe vor sich. Behutsam wollte
sie ihn umschleichen , als er sich bewegte . Der Rei¬
her hatte seine Feindin wahrgenommen . „ Gäf !"
rief er erregt , aber er stand nicht auf , sondern
blieb ganz flach auf den Boden .

Als die Fähe ihn mehrmals umkreist hatte ,
wagte sie einen Sprung . Aber da kam sie schön
an . Ein fräftiger Schnabelhieb fvallte ihr ent =
gegen , daß ihr Sehen und Hören verging . Wü¬
fend feckerte sie, umkreiste den wunden Vogel
und suchte ihm von hinten beizukommen . Doch
er wehrte sich, erhob sich,, und sie wich zurück,
schnellte wieder vor , um vor seinen Schnabels
tößen auszuweichen , und sprang ihm dann un¬
verhofft gegen die Brust , daß er strauchelte .
Da war es um ihn geschehen. Mochte er auch
mit seinen Schwingen flattern und die Stän¬
der zur Abwehr recken, die Rotbeuterin ließ
ihn nicht mehr los , bis sie seine Kräfte schwin
den fühlte .

Schwer fiel ihr der Gemeuchelte aus dem
Fang . Einen Augenblick verschnaufte sie , dann
packte sie ihn tief in der Brust und trollte mit
der Beute ihrer Heimstatt zu .

Berufsschule Emden , faufm . Abteilung . Tiermarkt : Zu verkaufenDer Unterricht für folg . Klassen beginnt :
Dr . med . G. Ofinga , Weener . Sprech - KMM 1 Dienstag , 7. 11. , 8. 15 Uhr ; Rind , Dez. kalb., u . älteres Kuhkalb.stunden in Bunde täglich ( außer Sonn - KMM 2 Freitag . 10. 11. , 8. 15 Uhr ;

tags ) 9- 11 Uhr i. Hause Dr. Kuiper . KKM 1 Mittwoch , 8. 11.. 8. 15 Uhr ; 2 Kuhkälber . A. Baumann, Weener , Am
Harms , Südgeorgsfehn .

Anmeldung für Besuche bis 11 Uhr . KKM 2 Donnerstag , 9. 11. , 8. 15 Uhr . Hafen .Sprechstunden in Weener 18 - 19 Uhr Der Unterricht findet in der Gastwirtsch. Hengstfüllen 3. verf . od. geg . gute Kuh(außer Sonnabends ) . Mundt , Emden -Wolthusen , statt . Emden ,
Tierarzt Dr. Rulffes , Leer . zu tauschen . Sinning , Lütjewolde beiSonntags - 1. 11. 44. Der Oberbürgermeister , Sch . Ihrhove .dienst am 5. 11. 44 . Hejel . Auszahlung der Familien -Unter - Enterstutsohlen ; bestes . G. Oltmanns ,

tüzungen für Nov. Sonnabend , 4. 11. , Neuefehn 66.Amtliche Bekanntmachungen

Uebergangsregelung für den am 10. 11.
v. 14 - 17 Uhr im Gemeindebüro . Außer Läuferschwein zum Weitermästen . Harmdieser Zeit teine Auszahlung . Termin ist Schoon , Neermoor , Süderstr . 60 .
genau einzuhalten . Sämtl . Wasser - Fertel . L. Meyer , Stapelmoorerheide .1944 fälligen Teilbetrag der Vermögen gräben im Bummert sind bis 3. 15. 11. Gut . Milchschaf, schw. A. Poel , Bunde .steuer . Es ist beabsichtigt, die Erhebung 14 ordnungmäßig zu reinigen . Säumige5. Vermögensteuer ab 1945 v. Rechnungs - werden ohne weiteres dem Schauamt ge- Tiermarkt : Zu tauschenjahr auf das Kalenderjahr umzustellen ,

Deshalb ist die Vorschrift d. § 13 der meld. Hejel, 1. 11. 44. Der Bürgermeister .

Steuervereinfachungs -Verordn . v. 14. 9.
44 üb . d . Entricht , d . Vermögensteuer d .
Erlaß des Reichsm . d . Finanzen . v. 9. 10.

Partei und Gliederungen
3 g. Läuferschweine geg . schwer . Schwein

zu tausch . od . zu verk . Follrich Abels ,
Nortmoor .

Kaninchen . Weener , Süderstr . 22 .44 G 35346 , III (RSBI . S. 625 Nr . Achtung ! Kraftfahrer ! Interessenten f. 5g . Zwerghühner geg . Landhühner oder
483 ) gem . auf den am 10. 11. 44 fällig . einen Generatorenlehrgang melden sich
Teilbetrag der Vermögensteuer noch nicht Montag , 6. 11. 44, 19 Ühr , in Leer ,
anzuwenden . Für diej . Teilbetrag gift d. Haus Hindenburg bei Fahrlehrer Bischof .
folgende Uebergangsregelung : Der Erhe- 3. A. der NSKK . - Motorstandarte 63.
bungszeitraum f. 1944 endet am 31. 12. Remmert .

Geschäftsanzeigen

Wohnungen

Trodene Räume , 20 qm u . größer , im
Kreise Leer ges. Bernhard Göbel , Leer ,
Brunnenstr 20 , Ruf 2584 .

3immer , möbl . von berufst . Dame gef .
Ang . 1434 QIZ . Leer .

Ang . L1426 OT3 . Leer .

44 statt am 31. 3. 45. Er umfaßt nur
drei Vierteljahre . Es sind für diej . Zeit¬
raum nur drei Viertel der Jahressteuer¬
schuld zu entrichten . Der am 14 11. 44 Modehaus Eggerich Schmidt , Inh . Wal¬
fällige Teilbetrag ist der letzte Teilbetrag ter Stolpmann , Emden . Sezt Ben - Zimmer , möblin Leer od. Umg . ges .
für 1944. Er beträgt drei Viertel der tintsweg 25 .
Jahressteuerschuld abzügl. der bereits ge- Sinrich Kruse, Inh . : Oskar Koch, Pa - 2 Zimmer v . ig . Frau mit 6j . Kind ges .
leisteten Zahlungen für 1944. Es haben
demgemäß am 10. 11. 44 zu entrichten :
1. diejenigen Steuerpflichtigen , die am
10. 5. u . am 10. 8. 44 je ein Viertel
der Jahressteuerschuld entrichtet haben
(Vierteljahreszahler ) . ein Biertel der
Jahressteuerschuld , 2. diej . Steuerpflicht .,
die nur am 10. 5. 44 ein Viertel der

pierhandlung , Emden , Kranstr . 18.
Emden .Walther , Rechtsanwalt u.

Büro jetzt im Amtsgericht , 1. Stod ,
Zimmer 15. Zu erreichen auch Horst
Wessel -Str . 84.

Agentur Allgemeiner Wegweiser , Emden¬
Bezieher sofortBorsjum , Barade II .

neue Anschrift angeben .
Bezirksltg . d . „Alten Leipziger " Lebens¬

pers .-Gej . a . G. , Jean Ch . Montigny ,
iegt Aurich . Str . , b . SA . 18 I.

Vermischtes

Jahressteuerschuld entricht . haben (Land¬
wirte usw. ) , die Hälfte d. Jahressteuer¬
schuld , 3. diej . Steuerpflicht , deren Jah¬
resschuld RM . 20 - nicht übersteigt u .
die desh . den bisher . Vorschr . gem . die
Jahressteuerschuld in einem Betrag am
10, 11: 44 zu entrichten haben (Jahres - Ev .-ref . Kirchengem . Bunde . 2. Hebung
zahler ), drei Viertel der Jahressteuer¬
schuld . Die Steuerpflichtigen der beidenKirchliche Nachrichten ersten Gruppen (Vierteljahreszahler und
Landwirte ) haben also am 10. 11. 44 die

Predigt Br . , Kinderkirche KI ., jelben Beträge zu zahlen , d. bereits nachBeichte mit Abendmahl B. /Abdm . dem zuletzt bekanntgegebenen Vermögen¬
Sonntag , 5. 11. Leer : Lutherkirche : steuerbescheid an dies . Tage fällig werd .

10 Knoche , 11. 20 Kt . Christuskirche : Emden , 2. 11. 44. Finanzamt Emden ,
10 Oberdied 11. 15 Ratechese . Ref . zugleich f. die . Finanzämter Aurich . Leer ,
Kirche : 10 Hamer , 11. 15 Kt . , Do. 20 Bi . Norden u. Wittmund .

der Beiträge 44/45 Mittwoch , 8 11. ,
n . 15 - 18 Uhr im Konfirmandensaale .
Der Kirchmeister .

Wochenpflegerin übernimmt noch Pflege .
Ang . postlagernd , 100, Ihrhove .

Ang . 2 1436 OT3 . Leer .
Zimmer , möbl . , v . ig . Mann in Weener

od. Umg . ges. Ang . 550 OTZ . Weener ,
Horst -Wessel -Str .

3immer , gut möbl .. sofort 3. v . Geschw .
Tamling , Leer , Georgstr .4, Nähe Bahn .

Zu tauschen

Kinder -Eisenbahnzug , , kompl . m. Zubeh .,
geg . Luftgewehr . Herman Aits , Stas
pelmoor b. Weener .

Frauen -Wollmantel , schwarz , Gr . 44 - 46 ,
für schlanke Person , geg . jugendlichen ,
Gr . 42 - 44 , od . D. -Wollkleid , Gr . 44
bis 46 ; D. -Schuhe Pumps , Gr . 40 - 41 ,
geg . Gr . 39. Loga , Hohe Loga 31.

S. -Straßenschuhe , Gr . 41 , geg . Mädchens
od. Frauenmantel . Leer , Str . d . GA . 78.

Schaukelpferd gegen Puppensportwagen .
Loga . Hohe Loga 33 .

Knabenschuhe , hohe , Gr . 27. geg . Gr . 29
od. 30. Leer , Gr . Roßbergstr . 9 .

Mädchenmantel f. 4 - 5j . geg . Knaben
mantel f. 6- 71 . Leer , Pulverturm 35 ..

Gr . Puppe geg . Eisenbahn mit Zubehör .
A. Ulferts . Veenhusen .D. - Fahrrad , hellbl . bei H. Sielmann in

Neermoor verl . Gertje Harms , Ost Knabenhalbschuhe , Gr . 39, geg . Mädchen¬
Warsingsfehn 129 b. ichuhe , Gr . 38. Leer , Cirfienastr . 6 .

derfarten a . d . Namen Schipper von Leer , Kamp 19.

Verloren Gefunden

Wollschal , grün , zw . Neuefehn u. Bahn¬
hof Stiefelkamp verl . Brahms , Boek
zetelerfehn 69.Kath . Kirche : 7 Frühm . , 8. 30 Kin Reichsstenermahnung ! Am 10, 11, 44derm . , 10 Hochami , 17 And . Methodi

stentirche : 9. 30 Pr ., 15. 45 Kt . , Do. 20 B . einschl . Sozialausgleichsabgabe , wenn die
find fällig : Steuerabzug v . Arbeitslohn

Loga: Luth . Kirche: 9. 30 Hajjner , 14 K. einbeh . Lohnsteuer im vorausgegangenen Tasche mit Haushalts - , Kohlen- u. Klei- Gr . Kinder -Eisenbahn gegen Akkordeon.Ref . Kirche : 10 Poets , Abdm . Loga : Kalenderjahr monatl . durchschnittl . mehrbirum : 10 Kt ., 11 Haffner . Nortmoor :
10 Af ., 15 Straatholder . Soltland : 14 steuer -Vorauszahlung , Tilgungsraten für

als RM . 500 ,- betragen hat , Gewerbe - Bäder Schweers bis Völlenerfehn verl . Gastocher , 2flamm . , m. Tisch , geg . Näh¬
Knoche . Rüttermoor : 9. 30 Metger . Neer : Chestandsdarlehen f. d. Vierteljahr Oft . Geldbörse, braun , Leer . Edzardstr . bis

Wwe . Schipper , Völlenerfehn 171. maschine od runden Tisch . Leer , Dole ,
moor : 10 Kottelint . Gandersum : 14. 30 lartstr . 1.

b. Dez. 44 , die Vermögensteuer . Es wirdKoffelint . Tergaft : 18. 30 Roffelint . Es¬ Heisfelder Str . verl . Leer , Edzarstr . 45. Staubsauger , Föhn , 220 V. , geg . Klavier .
tlum : 14 Metger . Driever : 14 Hamer . auf die besond. Bekantm . üb. d. Vermö- Knaben -Schimüze, dunkelbl. m . hellgrau : (Wertausal .) Weener , Str . d. GA. 2.
Mitling -Mart : 9. 30 Lesept. Grotegaste : aensteuerzahlungen am 10. 11. hingewiel Futter , am 25. 10, i . d. Schule Been- Teppichkehrmaschine geg. Heizsonne oder
10 Lesepr . Ihrhove : 10. 30 Frey , 9. 15 A. Steuerart u . d. Steuernummer anzugeb .

Ich bitte bei Ueberweisungen stets die hujer -Kol . , abhandenget . Dirk Schmidt , Puppenwagen (Holz ) Termöhlen , Leer ,
Shrenerfeld : 10 kt . , 14: 30 Poets . Groß- Die Fälligkeitstermine der im Nov. 44 zu Trauring (gold) gefunden.wolde : 9. 15 Kt . , 10. 30 Hamer . Papen - entrichtenden Abschlußzahlungen der durchburg : 9 Brouer . Börgermoor : 14 kt ., Veranlagung festgesetztenSteuern u. Ab¬14. 30 Brouer . Weener : Ref. Kirche: 9. 30 aaben ergeben sich aus den Steuer - und Halskette am 27. 10. , Strede Landschafts¬
Goeman , 11. Kl . Ev .- freit . Cem . (Bap - Abgabebescheiden. An die Zahlung wirdtisten ) : 9. 30 Pr .. anscht . Sonntagssch .,
16. 30 Br . Holtgajte : 9. 30 Kirche, auch hiermit öffentlich erinnert . Bei Zahlung
Kl . Marienchor : 10 Lejepr . Böhmers niszuschlag v . 5. v. H. verwirkt . Emden.

nach den Fälligkeitstagen ist ein Säum
wold : 14. 30 Behrends . Crigum : 10 Le 2. 11. 44. Finanzamt Emden , zugleichsepr . Kl .-Midlum : 9. 30 Lesepr . Vellage : für die Finanzämter Aurich , Leer , Nor¬14 Groenewold . Hazum : Keine Pr . Öl- den und Wittmund
dendorp : 14 Valentien . Nendorp : 10 Le
jepr . St . Georgiwold : Keine Pr .

-

Verkauf

Staatl . Gesundheitsamt , Leer . Mütter¬
beratung Dienstag , 7. 11. , 13,30 Uhr ,
in Leer .

Stadt Weener . Lebensmittelfarten¬
Stubenofen , 75 Fr . Schidetanz , Buttforde . Ausgabe Mittwoch . 8, 11. , 15 - 18 Uhr ,
Knabenfahrrad , 50 , RM . A. Draht , in den bekannten Räumen . Weener ,

Folmhusen , Post Ihrhove . 13. 11. 44. Der Bürgermeister ,

Veenhuser -Kolonie .

Neetmoor , Bahnhofswirtschaft .

polder Bunde , gef .
Landschaftspolder .

Marienstraße 20 .
Nebelung ,

Ankauf

J . Koenen jun , Silberbrauttranz u. Silberstrauß , evtl . 2
Sträuße . Ang 1430 OT3 . Leer .

Geidbörse m. gr . Inh . b .Emsbrüde Leerort Strohdocken, 2000 Stück, sofort Bürger¬
gef . Mackenstedt , Weener , Beningaweg ..

Entlaufen Zugelaufen

Ochje , 12 J . , m . Merkmal : Ohrausschn .
lints oben , , entl . H. Gerdes , Wilgen ,
Post Brual üb . Papenburg .

2 Rinder , 11/21., schwbt .. davon 1 stamme
ber . , Nr . 2/2231 , a . d . Meede u . Bar¬
stede entl . de Jonge . Popens . Ruf 365.

Rind , schwbt .. Anf Sept . zugelaufen .
W. Neemann , Steenfelde .

meister Hesel Ruf Holtland 40.
Kl . Rollwagen , Tragfähigtett 50 - 60 3tr .

Ang . 1439 DIZ . Leer .

Film Veranstaltungen

Lichtspiele Weener . Sonntag , 13. 30 Uhr ,
Jugendborstellung : „7 Jahre Pech " .

Lichtspiele ,, Schwarzer Bär " . Aurich .
Freitag bis Montag , tägl . 16 u . 19. 30
Uhr , Sonntag auch 13. 30 Uhr : „ Der
Große Preis " , Jugend hat Zutritt .
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